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m Oſten die von den Ruſſen geräumte Jeſtung Oſſowiec und die Hkadt
L pyhocin genommen. Mehrere Tauſend Gefangene gemacht. Neue Opfer
e des Heekrieges. Angriffe der Italiener abgewieſen.

Das hbörige Frankreich.
Der jahrhundertalte Gegenſatz zwiſchen England

und Frankreich, der ſeine Ausläufer bis in die letzten
Jahrzehnte erſtreckte, ſchwächte ſich erſt ab, nachdem

c Frankreich für Albion durch das Bündnis mit Ruß
J land ſelber als bündnisfähig angeſehen wurde. Allein

auf Frankreich geſtützt hätte ſich England nie an den
deutſchen Michel rangewagt. Nachdem aber nun der

e ruſſiſche Koloß nur noch auf blutigen Stümpfen über
e die Schlachtfelder zu humpeln vermag, iſt auch Frank

reich an Anſehen bei den Briten bedenklich geſunken.
S England hat ſich aus eigener Machtvollkommenheit

zum Oberbefehlshaber auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz ernannt und dadurch ſeinem franzöſtſchen
Bundesgenoſſen zu erkennen gegeben, daß es ihn im
Grunde genommen nicht viel höher einſchätzt, als
die Belgier. Sie dürfen für England bluten, aber
jetzt nicht einmal mehr unter eigenem Oberkommando,
ſondern unker einem britiſchen Oberbefehlshaber.
Wird das auch noch nicht direkt ausgeſprochen, ſo iſt

Getneraliſſimus Kitchener hinker der fF
Front entlang gemacht hat, kaum anders aufzufaſſen.

Er ſprach mit den Franzoſen auf echt altengliſche
Art, ſo ein bischen von oben herab und die Worte
der Anerkennung ſich nur ſchwer abringt. Und der
franzöſiſche Miniſter begrüßke den verbündeten Ge
neraliſſimus mit Worken, wie ſte nur ein Abhängiger
an den richtet, von dem er ſich abhängig fühlt. Ge
löbniſſe der Treue, des Durchhaltens uſw. Kein
mannhaftes Wort des Tadels an den Engländer, der

S in kaltem Egoismus das Blut ſeiner Söhne ſchont
S und die Franzoſen für Albions Sache ſich verbluten
e läßt. Der franzöſiſche Miniſter hielt es ſogar nicht

unter ſeiner Würde, den Generaliſſimus à la Po
e kemkin zu belügen, als wenn er die ruſſiſche Zarin
S vor ſich hätte. Er verſicherte, Frankreich ſei nie

einiger geweſen als jetzt und bedauerte nur, daß
Kitchener nicht Zeit habe, Paris zu beſuchen, um
ſich ſelbſt von dieſer „heiligen Einigkeit“ zu über
zeugen. Dachte er wirklich, daß Kitchener daran
glauben könnte; nahm er att, daß der Engländer ſich
ſo wenig um die innere Politik ſeiner Bundesgenoſſen
kümmert, daß er nicht weiß, wie Frankreich vor einer
allgemeinen Miniſterkriſis ſteht? Wie die Parla
mentarier an der Seine alles bemäkeln, was die
Heeresverwaltung tut; wie die Stellung Joffres
wackelt und wie ſelbſt Poincaré ſchon Andeutungen
gemacht hat, daß er den Schauplatz ſeiner Taten
nicht ungern verlaſſen möchte? Wie ein Unter
gebener redete der franzöſiſche Miniſter zu dem eng
liſchen Feldherrn, bak um gut Wetter und verſicherte,
Frankreich habe ſeine Pflicht gegen England getan
Und werde ſte auch weiter tun. Dasſelbe Gelöbnis
abzulegen hielt Kitchener nur in ſehr bedingter Weiſe
für nötig. Ja, ja, wer ſich mit England freund
ſchaftlich einläßt, wird reingelegt! Da Frankreich,
trotz Agypten, das in ſeiner Revancheblindheit nicht
einſehen wollte, hat es jetzt dies merkbar zu fühlen
bekommen. Heute iſt es der verbündete Hörige
Englands und was es in Zukunft ſein wird, wer
weiß es.

Zur Kwiegslnge.
Die Kämpfe an der Offfront.
über die Kriegslage im Oſten ſchreibt der „ZüricherS Tagesanzeiger u a „Die ſich abſptelenden e

Gefechte ſtatt.
bei 1

niſſe im Oſten ſind von einer ſchier unfaßbaren
Größe. Von den befeſtigten Pläßen, die Rußland als
militäriſche Stütze ſeiner Weſtgrenze erbaut hat, ſind 11,
d. h. faſt alle, bereits in den Händen der Zentralmächte.
Nicht die Zahl der Gefangenen, ſondern die enorme Beute
an Kriegsmaterial, die alle bisherigen an Erfolg über
ſteigt, ſtellt den ſchwerſten Schlag für die der Vernichtung
entgegentreibenden ruſſiſchen Armeen dar. Der Feldzug
im Oſten geht mit dem veſiegten Rußland zu Ende.“

Die Feſtung Oſſowiec von den Deutſchen beſetzt und
Tykocin genommen.

Dieſe Erfolge meldete der geſtrige deutſche Heeres
ber icht. Da er nur in einem Teil der Auflage ver
öfſentlicht werden konnte, ſo ſei er hiermit wiederholt

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg. SDie Truppen des Generaloberſten v. Eichhorn ſind öſt
lich und ſüdlich von Kowno im weiteren Vorſchreiten.

Am Bobr beſetzten wir die von den Ruſſen gerüumte

Feſtung Oſſowiec. eNördlich und ſüdlich von Tykocin fanden erfolgreiche
Tykocin wurde genommen. Es fielen da

darunter 11 Offiziere0 Gefangene in unſere Ha

Gegen öße un
Südlich dieſer Stadt ging es vorwärts

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die
Linie Kleszezele Razna überſchritten und iſt im weiteren
günſtigen Angriff. Es wurden 3050 Mann zu Gefangenen
gemacht und 16 Maſchinengewehre erbentet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Magdenſen

Der übergang über den Pulwa- Abſchnitt iſt auf der
Front zwiſchen Razna und der Mündung nach heftigem
Widerſtand erzwungen.

Der Angriff über den Bug oberhalb des Pulwa-Ab
ſchnittes macht Fortſchritte.

Vor BreſtLitowsk iſt die Lage unverändert.
Beiderſeits des SwitjazSees und bei Piſcza, öſtlich

von Wlodawa wurde der Feind geſtern geſchlagen und
nach Nordoſten zurückgetrieben.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 23. Aug. mittags. Amtlich wird verlautbart.
Sſtlich der unteren Pu l wa und der von Rasno nach
Norden führenden Eiſenbahn iſt ein Kampf von großer
Heftigkeit im Gange. Der Feind verteidigt jeden Fuß
breit Bodens aufs heftigſte, wurde aber entlang der ganzen
Front an vielen Punkten geworfen, wobei zahlreiche
Gefangene in unſere Hand fielen. Beſonders heiß
kämpften unſere bewährten ſiebenbürgiſchen Regimenter
bei den nördlich Ras ſo gelegenen Dörſern Go la und
Sucho dol. Das Jnfanterie- Regiment Nr. 64 nahm bei
der Erſtürmung einer von ruſſiſchen Grenadieren verteidig
ten Schanze die aus ſieben Offizieren und 900 Mann be
ſtehende Beſatzung gefangen und erbeuteten ſieben Maſchinen
gewehre. Vor BreſtLitowsk nichts Neues. Hſtlich
Wlodaw a drangen deutſche Truppen über die Seen
zone hinaus. Jm Raume um WladimireWolins-
ki j ſchoben wir unſere r bis gegen Turyjsk
und in die Gegend öſtlich Luboml vor. Die Ruſſen
wurden zurückgekrieben. In Oſtgalizien herrſcht Ruhe.

über die Räumung von Kowno und den Verluſt von
Nöowo-Georgiewsk

wird in der amtlichen Petersburger TelegraphenAgentur
von zuſtändiger Seite ausgeführk. Wie betrübend auch
die neuen Prüfungen für ruſſiſche Herzen
ſind, ſo muß man doch zugeben, daß die Macht der
modernen Artillerie jede Deckung für die Ver
teidiger einer Feſtung illuſoriſch machen derart, daß nicht
nur die Feldverſchanzungen, ſondern ſelbſt dauerhafte Be
feſtigungswerke faſt machtlos ſind, ihre zerſtörende Kraft
zu hemmen. it der mächtigen Artillerie erfordert ein
plötzlicher Angriff auf eine Feſtung keine große
Kunſt, ſondern nur eine große Anzahl Ge-
ſch üße des neuen, mächtigen Typs, vorausgeſetzt, daß
man reichlich Munition hat und ungeheure Opfer an
Kanonenfutter bringt. Dieſe Bedingungen entſcheiden
faſt den Erfolg, ſo wie es die Erfahrungen bei den belgi

r ſehr erheblichen Verluſten für den Gegner.

ſchen und ruſſiſchen Feſtungen zeigt. Jn Zukunft ſind

e nur noch in rer e mit denpe rationen der Feldtruppen zu rauchen, wie
es die Beiſpiele des langen Widerſtandes von Oſſowiec
und Verdun zeigen. Während der verfloſſenen Periode
leiſteten uns Nowo-Georgiewsk und Kowno einen großen
Dienſt als Stützpunkte für unſere Reſerven an der
Weichſel, dem Narew und dem Njemen. Jhre Räu
mung iſt ein Opfer an die überlegene artilleriſtiſche
Vorbereitung des Feindes.“

Da wir den Schmerz der ruſſiſchen Herzen um den
Verluſt der beiden großen Feſtungen vollkommen begreifen,
wollen wir ihnen die billigen Tröſtungen, mit denen ſie
über dieſe neuen ſchweren Heimſuchungen hinwegkommen
ſollen, gern gönnen. S

Engliſche Befürchtungen.
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus

Petersburg: Mehr als drei Monate hat das ruſſiſche Heer
die ſchnellen und wuchtigen Schläge der Deutſchen aus
gehalten, mehr als drei Monate Schritt für Schritt ver

ſucht, das Vordringen der feindlichen Streitkräfte aufzu
halten. Der Mut der Ruſſen iſt nicht gebrochen, doch nd
auch der Geduld und der Widerſtandskraft der Ruſſen
Grenzen geſetzt, und ſie wären keine Menſchen, wenn nicht
ſchließlich ein Gefhl von Enkmurtigung

g g z S eder e edeten werde ie R eiſt damit beſchäftigt, tachen.
Zur Umzingelung von BreſtLitowsk

heißt es in einem Telegramm des „B. T. aus dem
Kriegspreſſequartier: Trotz des ruſſiſchen Widerſtandes
kann das ſyſtematiſche und gleichmäßige Vorrücken der
Verbündeten nicht mehr gehemmt werden.
Beiderſeits des Bug arbeiten ſich die Truppen der Armee
Mackenſen an die Südwerke der Feſtung heran. Nördlich
des Bug gewinnt die Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdi
nand an Raum.

Die franzöſiſche Preſſe gibt einmütig zu, daß der Fall
von Kowno, insbeſondere aber der übevraſchend ſchnelle
Vormarſch der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Heere die a ge der ruſſiſchen Armee ver
ſchlechtert und ſie unbeſtreitbar ſchwieriger und ernſter
geſtaltek habe. Die ruſſiſche Stellung Grodno
Breſt-Litowsk ſei durch den Verluſt der Eiſenbahn
linie Bieloſtok-BreſtLitowsk, ſowie durch die Bedrohung
BreſtLitowsk von drei Seiten unhaltbär ges
worden. Man Frage ſich, ob es den Ruſſen diesmal
noch gelingen werde, einen geſicherten Rückzug auszu
führen, oder ob Großfürſt Nikolai gezwungen werden
würde, die Entſcheidungsſchlacht vor den Toren von Breſt

Litowsk anzunehmen.
Die Ruſſen räumen weiter.

„Rußkoje Slowo“ meldet, daß Kowel, Breſt-
Litow s k und Wilna von der Zivil bevölkerung
geräum et worden ſind.
Der Oberbefehlshaber des Wilnger Militärbezirkes,

General Tumgnow, teilt der Bevölkerung durch Mauer
anſchläge mit, daß die Beſetzung Wilnas durch die feind
liche Armee wahrſcheinlich ſei. Der Reſt der prviaten
Koſtbarkeiten, ferner alles noch vorhandene Material,
Pferde, Kühe, Häute ſeien ſofort oſtwärts abzuführen und
alle Kirchenglocken ſofort abzuheben. Die Bevölkerung
wird zur Ruhe ermahnt, da weitere Flüchtlinge vorerſt
mit der Eiſenbahn nicht mehr befördert werden können.

„Berlinske Tidende“ meldet aus Paris. Aus Peters-
burg wird telegraphiert, daß die Räumung Bialyſtoks mit
großer Sorgfalt fortgeſetzt wird. Die Regierung ſtellte
dafür 5 Millionen Rubel zur Verfügung.

Was der ruſſiſche Kriegsminiſter den Franzoſen
einreden will.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter meldet, daß demnächſt die

er Klaſſen des zwiten Aufgebotseinberufen werden. Durch die Einberufung werden
acht Millionen Mann unter s5 Jahren zum
Heeresdienſt herangesogens SWir machen darauf aufmerkſam, daß die „Agenee
Havas“, alſo die offiziöſe franzöſiſche Telegraphenagentur,
a Nachricht verbreitet. Daraus iſt klar der Zweck zu

erſehen. eS
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Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Berlin, 23. Aug. vorm. Großes Hauptquartier.)
S Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heute früh erſchien eine feindliche Flotte von etwa
40 Schiffen vor Zeebrügge, die, nachdem ſie von unſerer
Küſtenartillerie beſchoſſen wurde, in nordweſtlicher Richtung
wieder abdampften.

In den Vogeſen ſind nördlich von Münſter neue Kämpfe
in der Linie Lingekopf- Schratzmäunnle--Barrenkopf im
Gange. Starke franzöſiſche Angriffe führten geſtern abend
teilweiſe bis in unſere Stellungen. Gegenangriffe warfen
den Feind am Lingekopf wieder zurück.

Am Schratzmännle und Barrenkopf dauerten heftige
Nahkämpfe um einzelne Grabenſtücke die ganze Nacht an.
Etwa 30 Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Bei Wavrin, ſüdweſtlich von Lille, wurde ein engliſches
Flugzeug heruntergeſchoſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Das zerſchoſſene Reims.
Die franzöſiſchen Blätter ſchildern die Lage von Reims

verzweifelt. Von 120000 Einwohnern blieben nur vier
Fünftel zurück; die übrigen ſind keils geflüchtet, teils bei
dem andauernden Bombardement getötet oder verwundet.

Der größte Teil der Stadt iſt ein Trümmerhaufen.
Der Magiſtrat von Reims bewilligte 100 000 Franken
zur Unterſtützung der Zurückgebliebenen.

Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer.
Eine nach Schluß des franzöſiſchen Miniſterrates vom

Sonnabend vormittag an die Preſſe ausgegebene Note
beſagt, daß es die Regierung nicht für ange
bracht e Exklärungen über die Lage
ghbaugeben deren Verbreitung in berSffentlichte t ben Feinden Frankrefche
nü liche Aufklärungen geben künnte. Die
Regierung habe deshalb beſchloſſen, die Kammer
zu einem geheimen Komitee einzuberufen
unter der Bedingung, daß dieſes geheime Komitee von den
Mitteilungen Kenntnis nimmt und ſie erörtert, ohne daß
jedoch ſofort Beſchluß gefaßt werden kann. Falls eine
öffentliche Beratung nötig befunden werde, ſolle eine
öffentliche Sitzung kags darauf ſtattfinden.

Wir werden ja ſehen, ob die Kammer damit einver
ſtanden iſt. Es müſſen da viele Dinge vorgegangen ſein,
die das Licht der Offentlichkeit zu ſcheuen haben.

Der engliſche Hof verläßt London.
Wie ſchon öfters im Verlauf des Krieges ſtellt ſich die

h gierung wieder einmal unwiſſend. Der bri
tiſche Admiralſtab hat es bisher noch nicht für nötig
gehalten, auch nur ein Wort über die Vernichtung
eines Kreuzers von der „Aurora“ Klaſſe und eines
Torpedobootszerſtörers vor der Küſte von Jütland laut
werden zu laſſen.

Aber in dieſem Fall iſt es eingermaßen verſtändlich,
wenn ſich dieengliſche Regierung in Schweigen hüllt. Der
Schrecken in der Bevölkerung könnte zu groß werden, wenn
zu viel Hiobspoſten zugleich eintreffen, und es ſcheint als

ob der Zeppelinangriff auf London doch recht erheb

für Rotwendig gehalten, den engliſchen Hof nach Nord

england zu verlegen.
Die belgiſche Küſte von engliſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Vliſſingen:
Die engliſchen e e vodie en en Küſte be n e lagen aufHöhe von Knocke. Von Zeit zu Zeit waren die Feuer
e deutlich zu ſehen. Ein außerordentlicher Ge
chützdonner dröhnte, der alle Häuſer an der hol

ländiſchen Grenze erſchüttern ließ.
Gegen die allgemeine Wehrpflicht in England.

Die liberalen engliſchen Blätter wenden ſi
gegen die neue erbetätigkeit für die allge

meine Wehrpflicht. Die Wochenſchrift Economiſt“
ſagt, das jetzige Parlament habe kein moraliſches Recht,
ohne Neuwahlen die Wehrpflicht vorzuſchlagen. Der Plan
würde die Nation ſpalken und eine ſtarke Oppoſitions
partei ſchaffen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

arf

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Auch geſtern ſchlugen unſere Truppen mehrere Angriffe

der Italiener gegen die Hochfläche von Doberdo ab.
Stellenweiſe kam es wieder zum Handgemenge. Vielfach

verſucht ſich der Feind nunmehr methodiſch an unſere Ver
teidigüngslinien heranzuarbeiten. Der Brückenkopf

TolIm ein ſtand nachmittags unter Artillerieſchnellfeuer.
Hierauſ griff die feindliche Infanterie bis in die Nacht
hinen wiederholt vergebrch an; ſie ge ſic idheg Ver
I uſt e. An den übrigen Fronten hat ſich nichts Weſent
nen ereignet. Das Feuer der ſchweren Artillerie auf
unſere Tiroler Werke ließ zeitweiſe nach.

Unſere Truppen halten nach wie vor ihre Stellungen
an oder nahe der Grenze.

Die Opfer des Luftangriffs auf Undine.
terte ch er ene e t V dem e W zweirreichiſchen Flugzeugen auf Undine acht Perſonen,
er r Karabiniere, drei Arbeiter und ein Kind

getsötet. ee e
Vom Heekrieg.

Die Tätigkeit der deutſchen Flotte in der Oſtſee
blickt in deutſchen Seeoperationen einen bedeutſamen Teil
land mit der größten Sorge beobachtet. Man er
blickt in eutſchen Seeoperationen einen bedeutſamen Teil
des „tollkühnen“ Planes, Petersburg zum Ziele
des Vormarſches der verbündeten Heere zu machen.
Die balttſche Flokte bilde gegenwärtig die letzte Hoffnung
Rußlands, da die Rettung der Reichshauptſtadt in ihren
Händen liege
öſterreichiſchungariſchen Truppen in Petersburg nicht eher
zu denken ſei, ſolange die deutſche Flotte nicht Herr der
Oſtſee ſei.

welche heute r
r

und an einen Einzug der deutſchen und

Ein ruſſiſches Hilfsſchiff als Opfer eines deutſchen V-Bootes.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:

Am 16. Auguſt hat ein deutſches Unterſeeboot am
Eingang des ſin niſchen Meerbuſes ein ruſſi

Nach der gleichen amtlichen Quelle iſt aber auch
ein deutſches Vorpoſtenboot verloren

gegangen. Die Meldung lautet: z
Vor Zeebrügge wurde in der Nacht vom 22. zum
23. Auguſt ein deutſches Vorpoſten boot durch zwei
feindliche Zerſtörer angegriffen und nach tapferer
Gegenwehr zum Sinken gebracht. Ein Teil der
Veſatzung konnte gerettet werden.

über die Seeſchlacht im Meerbuſen von RNiga
teilt der ruſſiſche Admiralſtab mit:
Anm 16. Auguſt erneuerte die e Flotte mit
ſtarken Streitkräften die Angriffe gegen ne
Aufſtellung am Eingang der Bucht von Rig a. Unſere
Schiffe „ſchlugen am 16. und 17. Auguſt den Angriff des
Feindes zurück, der die Vorbereitungen zu ſeinem Ein
dringen in die Bucht unter der Begünſtigung eines be
ſonders nebligen Wetters getroffen hatte. Anter dem
Schutz des dichten Nebels drangen beträchtliche

feindliche Streitkräfte in die Bucht von
Riga ein, während ſich unſere Schiffezurückzogen,
wobei ſie jedoch dem Feinde unausgeſetzt Widerſtand
leiſteten und in Fühlung mit ihm blieben. Am 19. und
20. Auguſt führte der Feind Erkundungen nach ver
ſchkedenen Richtungen durch und ließ ſich gleichgeitig in
ein Gefecht mit unſeren Schiffen ein. Die Folge da
von waren empfindliche Verluſte der feindlichen Torpedo
boote. Wir verloren das Kanonenboot Siwutſch“
das in ungleichem Kampfe mit einem feindlichen Kreuzer
ruhmreich unterging, der, von Torpedobooten be
gleitet, den „Siwukſch“ aufſuchte und ihn auf ungefähr
100 Meter beſchoß. Der „Siwutſch“, ganz in Flam-
men gehüllt, erwiderte das Feuer, bis er unterging,
nachdem er feindliches Torpedoboot zum Sinken gebracht
hatte. Mit Rückſicht auf die erlittenen Verluſte und die
Fruchtloſigkeit ſeiner Bemühungen hat der Feind den
Rigaiſchen Meerbuſen geräumt. (Der ruſſiſchen Dar
ſtellung gegenüber muß auf die deutſche amtliche
Meldung vom 21. Auguſt verwieſen werden.

UVBootBeute und UBootKriegsfolgen.
Wie die „Agence Havas“ meldet, wurde der engliſche

Dampfer „Carters well auf der Fahrt von den Ver
einigten Stagten nach England von einem deutſchen Anter
ſeeboot verſenkt. Die Beſatzung ſei gerettet. „Carters
well habe eine Samenladung an Vord gehabt.

Der belgiſche Petroleumdampfer „Nagueſtan“ und
drei Segelſchif fe wurden gleichfalls verſenkt.

Der Liverpooler Verein der Privatverſicherer
weiſt ſeine Verluſte für den Zeitraum vom 1. Januar
bis zum 31. März nach. Der Geſamtverluſt an
Dampfern betrug 6353 700 Pfund Sterling gegen
1130 000 im gleichen Zeitraume des Jahres 1914. Der
Verluſt an Segelſchiffen betrug 700 100 gegen
142 000 Pfund Skerling. Als Verluſte durch den Krieg
erden bei de 3 485 ngegeb Die Ver

an e 2 ad
Opfer einer Mine.

Wie der „Telegraaf“ mitteilt, iſt der holländiſche
n e „Amſterdam“ mit zehn Mann Be
atzung durch eine Mine vernichtet worden.

über 100 türkiſche Segelſchiffe vernichtet
Jm ruſſiſchen Admiralſtabsbericht heißt es: Jm

Schwarzen Meer zZerſtörten unſere Torpedoboote
über 100 türkiſche Segelſchiffe. (22

erklärt.

Die engliſche und die franzöſiſche Regierung haben be
ſchloſſen, Baumwolle auf die Liſte der abſoluten
Kriegskonterbande zu ſetzen. Die Veröffent
lichung dieſes Beſchluſſes wird morgen im Amtsblatt er
folgen.

Der kürkiſche Krieg.
Türkiſcher Heeresbericht.

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers vom
22. d. M. lautet. Der Feind griff die neue Front bei
Anaforta an, aber wir ſchlugen den Feind durch einen
Gegenangriff vollſtändig zurück und brachten ihm ſchwere

Feind gewaltige Verluſte. Allein vor einem Teil
unſerer Gräben zählten wir mehr als 500 Tote und
außerdem nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl
Soldaten gefangen. Vor Ari Burnu und Seddul
Bahr hat ſich nichts weſentliches ereignet. An der
Jrak- Front griffen unſere Truppen eine engliſche
Abteilung bei Akike am Euphrat an und fügten ihr
große Verluſte zu. Wir erbeuteten mehr als 200

getreten.
Die Verluſte der engliſchen Dardanellenarmee.

Die engliſchen Verluſtliſten weiſen bis 1. Auguſt für
die Dardanellenarmee 19 726 Mann Verluſte auf

Der Kriegszuſtand
zwiſchen Jtalien und der Türkei,

Die Aufnahme der Kriegserklärung in der Türkei.
Die türkiſche Preſſe beurteilt den Abbruch der Be

ziehungen zwiſchen Jtalien und der Türkei mit Ruhe
und Würde. Auf die Balkanſtaaten auf die England
in der Hauptſache ſpekulierte, als es Jtalien zwang, die
noch beſtehenden Bande mit der Türkei zu zerreißen,
werde das nicht den geringſten Eindruck machen und die
Türkei werde auch den Kampf gegen Jtalien ohne Sorgen

aufnehmen. Der Abbruch der Beziehungen heiße im rich
tigen Relief: Hoffnungs loſigkeit und Ohn-
macht der Entente. eDer Grund zum Kriege
Aus der öffiziöſen Mitteilung Torres im „Corxrierevella Sera“ geht hervor, daß Jtalien durch die Kriege

re Hilfsſchiff durch einen Torpedoſchuß ver
enkt.

Baumwolle von England und Frankreich als Bannware

Verluſte bei. Bei dem Angriff am 21. d. M. erlitt der

Gewehre. An anderen Fronten iſt keine Anderung ein

Kriegsaufträge zurückweifen, um nicht de

erklärung an die Türkei einen Druckauf Bulgarien
und die anderen Balkanſtagten zum Eingreifen auszu
üben hofft. Sie beſtätigt, daß Jtalien ſeine Hilfe von
der Entente mit Verſprechungen in Kleinaſien belohnt
bekommt. Für Jtalien bedeute der Krieg eine Not
wendigkeit um ſich nen Anteil be der Verr
teilung Aſiens zu ſichern. Die Preſſe beſtätigt, daß
die über ſtürzte und guf den Befehl Englands
herbeigeführte Kriegserklärung am Sonnabend abend
ſelbſt den türkiſchen Botſchafter in Rom überraſchte. Von
h militäriſchen Folgen der Kriegserklärung verlautet
nichts.

Die Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze:
Einzelne Blätter, wie die „Jdea Nagionale“, ſprechen die
Kberzeugung aus, daß die Kriegserklärung die Anerken
nung der italieniſchen Anſprüche auf die längſt geforderten
Gebiete Kleingſiens durch die Verbündeten bedeutet, die
früher teilweiſe Griechenland als Preis für das Ein
greifen in Ausſicht geſtellt worden waren.

Aus Hoek van Holland wird berichtet. Wie der
T. U. Korreſpondent aus London erfährt, ſei dort das
Ein greifen Jtaliens in den Krieg gegendie Türkei bereits ſeit Donnerstag abend als ſicher
bekannt. Man erwarte die
ſofortige Teilnahme Jtaliens an den Dardanellenkämpfen.

Die italieniſche Regierung habe vom Dreiverbande eine
Reihe wertvoller Zugeſtändniſſe verlangt und er
halten, denn im urſprünglichen Vertrage mit Rom war
eine Hilfe bei der Dardanellenaktion nicht vorgeſehen.
Jtalien behält vollſtändig freie Hand in Albanien,
ebenſo in der Frage der Aegäiſchen Jnſeln, ebenſo
bei der Auseinanderſetzung mit Serbien. Weiterhin
verpflichtet ſich England, die einzelnen Bedürfniſſe Jtaltens
in ausreichender Weiſe zu befriedigen und auch ſeinerſeits
das vor den Dardanellen liegende Kampfgeſchwader zu
verſtärken. An der Londoner Vörſe bezifferte man geſtern
die ſofortige finanzielle Unterſtützung Jtaliens auf eine
Milliarde Lire.
Der Krieg wird mit Operationen an der kleinaſiatiſchen

Küſte beginnen.
Uber Bukareſt wird aus Konſtantinopel ge

meldet Jtalien ſcheint mur unter dem Druck ſeiner
Verbündeten zu handeln, die die Teilnahme Jtaliens
an der Aktion gegen die Türkei fordern. Soviel ſteht feſt,
daß die italieniſchen Hilfstruppen nicht an den Dar
danellen ſelbſt verwandt werden ſollen, da man die
Aktion guf der Halbinſel Gallipoli für gusſichts los
anſteht, ſondern dazu beſtimmt ſind, an einem Punkte der
kleingſtatiſchen Küſte zu operieren.

Unmittelbar verfolgt das Dardanellenunternehmen
Jtaliens offenſichtlich den Zweck, dort die Hauptmacht
der Türkei feſtzulegen und ſie ſo an einer ſtarken
Offenſive gegen Agypten und den Suezkanal zu verhindern
Wie der Angriff gegen die Dardanellen ſelbſt bisher er
folglos geblieben iſt, ſo hat man in England offenbar
jetzt guch erkannt, daß die Türkei neben der Verteidigung
der Meerengen noch ſtark genug zu einem Vorſtoß gegen
den Suezkanal und Agypten iſt. Jn kurzer Zeit
werden die klimatiſchen Verhältniſſe Truppenbewegungen
größeren Stils auf der Singihalbinſel geſtatten. Da ſoll

Die Haltung der Reutralen.
Rumänien trifft Kriegsvorbereitungen

Wie die „Kölniſche Zeitung aus Sofia erfährt, hat die
rumäniſche Eiſenbahnverwaltung angeordnet, daß vom
14. September ab alles Bahnmaterial zur Verfügung des
Kriegsminiſters frei ſein müſſe.

Das unſichere Griechenland.
Nach einem Pariſer Telegramm aus Athen iſt Veni

zelos gegenwärtig damit beſchäftigt, die Möglichkeiten für
die Aufnahme einer Anleihe Griechenlands bei den Ver
bandsmächten zu unterſuchen. Wie in Paris Athener
Depeſchen zufolge verlautet, wird die Bildung des
Kabinett s Veizelos am Dienstag beendet ſein. Es
erhält ſich das Gerücht, daß Griechenland für den Fall,
daß Venizelos an die Spitze der Regierung tritt, von den
Verbandsmächten finanzielle Unterſtützung zugeſagt erhielt.

Die Größe der Lieferungen Amerikas an den Vierverband.
Die Lieferungskontrakte auf Kriegsmaterial, die der

Vierverband bisher in den Vereinigten Staaten abge
ſchloſſen hat, belaufen ſich nach einer Schätzung auf ſechs

illigrden. Mark Die Aufträge Großbritanniens und
Rußlands betragen je 2 Milliarden, während Frankreich
für 1600 Millionen und Jtalien für 400 Millionen Mark
Kriegsmaterial in der Union beſtellt hat.

Bothas Wahltrumpf.
Kapſtadt, 23. Aug. Meldung des Reuterſchen Bureaus. Botha hat am 21. Auguſt en Kongre e

wen Partei eröffnet. Er ſpielte in ſeiner Rede
einen Wahltrumpf aus durch den Hinweis auf die glänzen
den Möglichkeiten einer Weidewirtſchaft in DeutſchSüd
weſtafrika. Die Siedelungspläne würden lange erörtert,
aber nicht gefördert. Botha verſicherte den landloſen
Buren Und anderen Siedelungsluſtigen, daß das neu er
oberte Gebiet Raum für Tauſende biete. Dieſes Argument
dürfte eine ſtarke Wirkung auf die Buren haben.

Jndiſche Unruhen.
Der Staatsſekretär für Jndien gibt bekannt, da en17. Auguſt etwa 4000 nen e

wa rwals im nordöſtlichen Peſchawar in BritiſchJndien eingefallen, aber
leicht wieder zurückgetrieben worden ſind.

Liga neutraler Mächte.
Das Hearſtblatt New York American“ veröffentlicht

zahlreiche Stimmen aus den e e die die
Gründung einer Liga neutraler Mächte zur Verfechtung
der Rechke der Neutralen und zur Mitwirkung bei der
Wiederherſtellung des Friedens vorſchlagen, ſowie ein
Waffenausfuhrverbot befürworten. er Leitartikel des
„New. York American“ appelliert an Präſident Wilſon,
ſeinen perſönlichen und amtlichen Einfluß für die Been
en der Waffenausfuhr aufzubieten. Das Blatt ver
öffentlicht eine längere Liſte amerikaniſcher Firmen, die
Kriegsaufträge von insgeſamt 139 Millionen ablehnten.
Eine Umfrage ergebe die wachſende Zahl re welche

n Krieg zu ver
längern.

nun jetzt Jtalien eingreifen und die für den Sinaifeldzug
bereilſtehenden türkiſchen Truppen auf ch zieben
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Deutſcher Reichstag.

S

Politische Abersicht
HſterreichUngarn. ſag mehrwöchiger Dauer wurde

der Prozeß gegen den Reichsratsabgeordneten Dimitri
Markow, den Oberlandesgerichtsrat Dr. Wladimir
Kurylowiez ferner gegen den Advokaten Dr. Cyr ill
Czerlun czakiewicz aus Przemysl, ſowie Jo
hann von Drohobilecki aus Zloczow, einen Grund
beſitzer und einen Schloſſermeiſter und endlich gegen den
Vertreter der „Nowoje Wremja“ Dimitri von Jant
ſche wecki, ſämtlich Angehörige der ruſſiſchen Nationalen
Partei, beendet. Die Angeklagten wurden wegen Hoch

verrats und Verbrechen gegen die Kriegsmacht des
Staates zum Tode durch den Strang verurteilt

Abeſſynien. Die Dépeche“ meldet aus Kairo: Die
Lage in Abeſſynien iſt ſehr ernſt. Der italie
niſche Geſandte in Addis Abeba teilte der Regierung in

Rom mit, es wäre angebracht, Truppen nach Abeſſynien
zu entſenden, da die Gefahr einer fremdenfeind

lichen Bewegung beſtehe

Deutschland.
Berlin, 24, Aug. Die Kaiſerin beſuchte geſtern

abend in Begleitung des Kammerherrn von Trotha und
einer Hofdame die Verwundeten im ſtädtiſchen Kranken
hauſe zu Potsdam. Die Hohe Frau unterhielt ſich mit

S den Kriegern und erfreute ſie durch Poſtkarten mit dem
e Bildnis des Kaiſers. Am Sonnabend hatte die Kaiſerin
S das der Freundſchen Villa in Halenſee eingerichtete ſchöne

S Offiziers Geneſungsheim beſichtigt, in dem jetzt 14 Offi
n aufgenommen ſind. Die Hohe Frau wurde von den

Mitgliedern des Komitees empfangen, ſprach mit ſämt
lichen Offizieren und übergab jedem von ihnen zum An

S denken ein Bildnis des Kaiſers und einen Lorbeerzweig.
Die Kronprinzeſſin beſuchte geſtern die Ver-wundeten im Lazarett der Waggonfabrik in Danzig.

Auszeichnungen. Die „Korreſpondenz Hoffmann“
in München meldet amtlich Der Deutſche Katſer hat

e dem Kronprinzen Rupprecht von BayernS den Orden Pour le mérite verliehen. Der König
von S a ſen hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen

Amtes, Wirklichen Geheimen Rat von Jag dw den
oldenen Stern und die Schwerter des Großkreuzes vom

S lbrechtsor den verliehen.
S Oſtpreußens Dank an Hindenburg. Der im Landese hauſe in Königsberg verſammelte Provinzial Ausſchuß der

Provinz Oſtpreußen hat anläßlich der Erſtürmung der
S Feſtung Kowno beſchloſſen, dem Oberbefehlshaber General

feld marſchall v. Hindenburg zur Erinnerung an den
großen Erfolg und als äußeres Zeichen der Dankbarkeit
der Provinz Oſtpreußen eine in Bronze hergeſtellte Elch

S gruppe zu überreichen. Die Elchgruppe iſt eine Nach
e bildung des ſilbernen Tafelaufſates, der den kronrinz
lichen ZJerrſchaften von der Provinz Oſtpreußen als Hoch

zZeitsgeſchenk geſtiftet worden iſt. Der Beſchluß wurde
dem Feldmarſchall v. Hindenburg durch das nachfolgende

Telegramm mitgeteilt. „Voll Stolz und in treueſter Dank
barkeit ſagt der heute zur Sitzung verſammelte Provinzial
Ausſchuß ſeinem Herrn Generalfeldmarſchall zur Er
ſtürmung der Feſtung Kowno die begeiſterten Gſück
wünſche. Gott der Herr gebe auch weiker den tapferen

Herrn Feldmarſchalls, des Retters und Beſchützers dern Sieg auf Sieg Wir bitten namens der Provinz,
als kleines Zeichen unſerer Dankbarkeit und in Erinne-
rung an den heutigen großen Erfolg einen Aufſatz mit
einer Bronze-Elchgruppe, deſſen Original den kronprinz
lichen Herrſchaften zur Hochzeit geſtiftet wurde, freund
lichſt annehmen zu wollen. Hindenburg und Eichhorn
dankten telegraphiſch.

Parlamentarisches,
Sitzung vom 23. Aug Jm

Reichstag teilt der Präſident am Beginn der Montagsſitzung
mit, daß der Vertagungsantrag bis zum 30. Novem

ber eingelaufen iſt. Dann wurde das Geſetz über den Schutz
e der Krankenpflegertracht endgültig angenommen, eben

ſo ein Geſetz auf Abänderung des Reichsmilitärge-
ſetzes. Die Jortſetzung der Debatte über die Fragen der
Volksernährung brachte zunächſt eine längere Rede des
nationalliberalen Abg. Dr. Böhme Dieſer wandte ſich ſcharf

S gegen die vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium erhobene
FJorderung nach Erhöhung der Getreidehöchſtpreiſe und ſprach

ſeine Genugtuung darüber aus, daß es den ſozialgerichteten Ele
„menten im Bundesrat gelungen iſt, die Durchſetzung dieſer

Forderung zu vereiteln. Der konſervative Abg. Arnſtadt be
kämpfte die Forderung einer Herabſetzung der Getreidepreiſe.

Recht lebhaft wurde es ſtellenweiſe bei der Rede des Reichs
parteilers Jreiherrn v. Gamp, der recht wenig burgfriedlich

r mit ſcharfen Worten und perſönlichen Spitzen gegen die Redner
der Linken polemeſierte. Von ſeinen Ausführungen zur Sache
ſei hervorgehoben, daß auch er für eine Herabſeßungdes
Mehlpreiſes eintrat und der Reichsgetreideſtelle vorwarf,
zu unwirtſchaftlich gearbeitet zu haben. Zur Einſchränkung
des Fleiſchkonſums empfahler die Einführung eines J aſt
tages in jeder W n Der Präſident der Reichsgetreide

ſtelle, Unterſtaatsſekretär Michaelis ſchilderte die Gründe,
wxeegen derer eine Herab ſetzung des Mehlpreiſes zur

zeit nicht möglich iſt. Die Reichsgetreideſtelle müſſe aufherung kaufen und einen großen Reſervevorrat aufſtapeln,

damit das deutſche Volk auch beider Verſorgung mit Mehl nicht
in Verlegenheit kommen kann. Das erfordere natürlich Koſten,

die für den Handel im Frieden nicht beſtehen. Sollte ſich
herausſtellen, daß die Kalkulation der Reichsgetreideſtelle zu

geſetzt werden, denn die Reichsgetreideſtelle ſei keine Er
werbsgeſellſchaft. Der bayeriſche Sozialdemo-
krat Segitz wandte ſich in längerer Rede gegen die in

Bayern getroffene Regelung der Nahrungmittelverſorgung.
Jhm antwortete der Zentrumsabgeordnete Pfleger, der
übrigens verſchiedene Angriffe gegen die Krie nerhob, der er u. a. vorwarf, daß die Vegmtenſtellen bei ihr benutzt

worden ne um ſich dem Heeresdienſt zu entziehen. Eine
Nachprüfung der bei ihr angeſtellten und als unabkömmlich
reklamierten Beamten habe ergeben, daß 80 Prozent felddienſt
oig waren. Uber die Konfeſſionen der Betreffenden erklärte

Dr. Pfleger im Intereſſe des Burgfriedens nicht ſprechen zu
wollen. Was er mit der rätſelhaften Behauptung ſagen wollte,
wird vielleicht noch im weiteren Verlauf der Debatte aufzuklären

beratung auf Dienstag üacminag s Uhr.

e

des a Sebensmittelwücher ſehe ich mich veranlaßt die Bevölke

vorſichtig geweſen ſei, dann werde auch der Mehlpreis herab

en Jn ſpäter Abendſtunde vertagte das Haus die Weitere

Eine Vertagung des Reichstags bis zum 30. Nov.
hat die Regierung vorgeſchlagen. Wie lange die jetzige
Tagung dauern wird, iſt noch nicht bekannt; dies hängt in der
Hauptſache davon ab, wann die Budgetkommiſſion mit ihren
Beratungen zu Ende kommt. Man rechnet bereits damit, daß
die letzte Plenarſitzung erſt gegen Ende dieſer Woche ſtatt
finden wird.

Beratungen der militäriſchen Angelegenheiten fort.
Die Sitzung wurde wieder vertraulich erklärt.

K. Über die Erörterung von Heeresfragen in der
Budgetkommiſion iſt am Sonnabend folgender amtlicher
Bericht ausgegeben worden: Jn der Haushaltskommiſſion
wurde heute mit der Beratung einiger Heeresfragen begonnen.
Der einzige Redner der Kommiſſion, der zu Wort kam, betonte
vorweg, daß das Verhältnis zwiſchen Offizieren und Mann
ſchaften an der Front geradezu als ideal zu bezeichnen wäre
Ausnahmen ſeien hier ganz außerordentlich ſelten. Anders
lägen die Verhältniſſe hinter der Front, beſonders in den heimat
lichen Garniſonen. Hier wären die Beſchwerden über unange
meſſene Behandlung der Untergebenen immer noch nicht ver
ſtummt, allerdings ſei zuzugeben, daß beträchtliche Schwierig
ke ten beſtänden, überall ein geeignetes Ausbildungsperſonal zu
beſchaffen. Eine Anderung des Beſchwerderechts würde am
meiſten geeignet ſein, hier Wandel zu ſchaffen. Weiter äußerte
ſich das Mitglied über den Offiziererſatz, das Beförderungs
weſen, Gehalts- und Löhnungsfragen und regte an, eine Be
ſtimmung zu treffen, die jedem Heeresangehörigen ein Recht auf
einmaligen Urlaub einräumt. Auch den Frontoffizieren, die ſich
im Felde ſo verdient gemacht haben, ſei freie Urlaubsfahrt zuzu
billigen. Der ſtellvertretende Kriegsminiſter erklärte, daß
neuerdings ein Erlaß an die Truppen ergangen ſei, von dem man
erhoffen könne, daß unangemeſſene Behandlung von Untergebe

immer ſeltener würde. Der gute Geiſt der Truppe müſſe durch
gute Behandlung hochgehalten werden. Die Möglichkeit der
Urlaubsbewilligung hänge weſentlich von den Verhältniſſen an
der Front ab. Die Frage der Beſoldung der Lazarettkranken
ſei unlängſt dahin geregelt worden, daß dieſe die immobilen Ge
bührniſſe beziehen. Zur Frage der Beſoldungsverhältniſſe
äußerten ſich auch der Reichſchatzſekretär und ein Vertreter des
Reichsamts des Jnnern, letzterer bezüglich der Tagegelder der
Beamtem in den okkupierten Gebieten

Die Stickſtoffkommiſſion hat, wie W. T. B. meldet,
in ihrer Sitzung am 20. Auguſt einſtimmig den Antrag ange
nommen, daß ſie grund ſätzlich bereit ſei, im Bedarfs
falle einem Ermächtigungsgeſetz für ein Stick
ſtoffhandelsmonopol zuzuſtimmen. Die weiteren

Beratungen werden ſich mit den Einzelbeſtimmungen befaſſen.

Vermischtes
*Schneller Tod. Beim Ausladen von Gepäck aus einem

Schnellzug en tl u d ſich auf dem Offenburger Bahn-
hof ein in einem Reiſeſack verpackter Revolver. Die

Kugel traf den 40 Jahre alten Poſthilfsarbeiter Friedrich
G oo s ſo unglücklich durch das Auge in den Kopf, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Gegen den Lebensmittelwucher. Jm Anſchluß an
die Bundesratsverordnung gegen übermäßige Preisſteige
rung hat der Landrat des Kreiſes Niederbarnim, Geheim-
rat Dr. Buſch, folgende Bekanntmachung erlaſſen „Jm
Hinblick auf die immer lauter werdenden Klagen über

rungskreiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß Perſonen,
die Gegenſtände des täglichen Bedarfs, insbeſondere Nah
rungs- und Futtermittel aller Art, zurückhalten oder dafür
Preiſe ſordern, die unter Berückſichtigung der geſamten
Verhältniſſe, insbeſondere der Markklage, einen über
mäßigen Gewinn enthalten, nach der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 23. Juli d. J. mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark be

ſtraft werden. Es liegt im Intereſſe der Bevölkerung
ſelbſt, daß ſie ihr bekannt gewordene Wucherfälle aufdeckt
und ſogleich bei der Ortspolizeibehörde zur Anzeige bringt.
Die Ortspolizeibehörden ſind angewieſen worden, derartige
Fälle unnachſichtlich zu verfolgen, das nötige Beweismate

rial zur Erhebung der Klage ſicher zu ſtellen und die An
elegenheit ungeſäumt der Staatsanwaltſchaft zu über

weiſen. Jm übrigen warne ich die Handels und
Geſchäftskreiſe vor übertriebenen Preisforderungen
und erwarte, daß ſie ſich bei der Preisfeſtſetzung inner
halb angemeſſener Grenzen halten. Jch mache beſonders

noch darauf aufmerkſam, daß neben einer etwaigen Be
ſtrafung das Eigentum der fraglichen Vorräte oder Gegen
ſtände, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ent
zogen werden kann.

Türkiſche Sprachkurſe. Die Tatſache, daß das Bedürf
nis, die türkiſche Sprache möglichſt raſch zu erlernen, in
immer weiteren Kreiſen lebendig wird, hat die Deutſ
Türkiſche Vereinigung veranlaßt, in Berlin türkiſche Sprach
kurſe einzurichten, die im September beginnen ſollen. Jhre
Aufgabe iſt eine praktiſche e t den mündlichen
Gebrauch der türkiſchen Sprache ls Lehrer werden
Türken kätig ſein. Ein Kurſus ſoll drei Monate dauern,
wöchentlich je 3 Abendſtunden bieten und 20Mark koſten

e tsſtelle der utſchTürkfſchen reinigung, rlinNW 35, Schöneberger Ufer Nr. 36 a zu richt ſ
Hindenburg und die Tertianer. Die Schüler einer

e x e n General ne Il e eburg eine begeiſterte Huldigung geſandt. rzerr traf, wie Proſ. S See in e Mitgtied
rdnetenhauſes, mitteilt, die Antwo aus dem

Hauptquartier Oſt ein eine gereimte Antwort.

S Die Budgetkommiſſion ſetzte Montag vormittag die

nen, die auch das Kriegsminiſterium aufs ſchärfſte mißbillige,

„Für freundlichen Gruß von der Tertianerbank
Sag ich aus dem Felde Euch freundlichen Dank.
Je aber denkt lieber nicht weiter an mich!

ann wirds um Deutſchland ſicherlich
Am beſten ſtehn, tut jedermann
Das Seine, ohne viel zu ſchnacken.

Packt Jhr Eure Vokabeln an,
Jch will die Ruſſen packen!“

Bei der Liebe aller für den ſiegreichen Generalfeldmarſchall
wird dieſe Mahnung nicht unbeachtet bleiben.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauplquarkier.
Berlin, 24. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Während ihres geſtrigen Beſuchs von We gab

die engliſche Flotte etwa 60 70 Schüſſe auf unſere Küſten
befeſtigungen ab. Wir hatten durch dieſe Beſchießung den
Verluſt von 1 Toten und 6 Verwundeten zu beklagen.
Außerdem wurden durch zu weit gehende e noch
drei belgiſche Einwohner verletzt. Sachſchaden iſt nicht
angerichtet.

Jn den Vogeſen, nördlich von Münſter, ruhte tagsüber
der Kampf. Am Abend griffen die Franzoſen abermals
unſere Stellungen am Barrenkopf und nördlich davon an.
Die Angriffe ſind zurückgeſchlagen, eingedrungene
ſchwache Teile des Feindes aus unſeren Stellungen ge
worfen, einige Alpenjäger gefangen genommen.

Bei den geſtern gemeldeten Kämpfen iſt ein Graben
ſtück am Barrenkopf in Feindeshand geblieben.

Bei Loo, ſüdweſtlich von Dixmuiden, wurde vorgeſtern
ein franzöſiſcher Doppeldecker durch einen unſerer Kampf
flieger abgeſchoſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls z

v. Hindenburg.
Nördlich des Njemen keine Veränderung. Auf der
S Front der Heeresgruppe wurden Fortſchrite ge
macht.

Bei den Kämpfen öſtlich und ſüdlich von Kowno nahmen
unſere Truppen 9 Offiziere, 2600 Mann gefangen und
erbeuteten 8 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf den Höhen nordöſtlich von Kleszezele und im Wald
gebiet ſüdöſtlich dieſes Ortes wurde der Gegner geſtern
von unſeren Truppen erneut geworfen. Die Verfolgung
nähert ſich dem Pialo-Wieska-Forſt. Der Feind verlor
über 4500 Mann Gefangene und 9 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen. SVor den Angriffen der über die Pulwa und den Bug
öſtlich der Pulwamündung vorgehenden deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Truppen räumte der Feind ſeine
Stellungen. Die Verfolgung iſt im Gange.

Auf der Südweſtfront von BreſtLitowsk wurden die
Höhen von Kopytow geſtürmt. Unſere durch das Sumpf
gebiet nordöſtlich von Wlodawa vordringenden Truppen
verfolgen den geſtern geworfenen Feind

Oberſte Heeresleitung. (W. T. BV.)
Enttäuſchung in England

London 24. Aug. Die Meldung, daß das Abkommen
zwiſchen Bulgarien und der Türkei unterzeichnet ſei, hat
hier große Enttäuſchung hervorgerufen. Man verhehlt ſich
nicht, daß ein Abſchluß des türkiſch- bulgariſchen Einver
nehmens auch auf die Haltung der übrigen Balkanſtaaten
von entſcheidender Bedeutung werden könne.

Das neue Miniſterium in Griechenland
Kopenhagen, 24. Aug. Ein Pariſer Telegramm

aus Saloniki meldet Frankreich und Sir verſprachen
Griechenland eine vorlänfige Anleihe von
50 Millionen Frank. Für ſpäter wurde eine weitere
Anleihe in Ausſicht geſtellt. Ferner erklärte die Entente,
dem Kabinett Venizelos gegenüber eine ſehr freundſchaſt
liche Geſinnung bewahren zu wollen. S

Athen, 24. Aug. Venizelos übernimmt im neuen
Kabinet ſelbſt das Miniſterium des Außer n, General
Lauglis das Kriegsminiſterium. Jn hieſigen Kreiſen
glaubt man nicht, daß die Kriegserklärung Jtaliens an die
Türkei die Haltung Griechenlands beeinfluſſen werde.
Die Verſtändigung des Königs mit Venizelos wurde da
durch erreicht, daß Venizelos die Not wendigkeit der
Neutralität Griechenlands anerkannte
Einberufung der italieniſchen Ungedienten.

Lugano, 24. Aug. Das römiſche Amtsblatt ver
öffentlicht die Einberufung ſämtlicher Jahrgänge der 3.
Kategorie (der Ungedienten) der Territorialmiliz.
Abſchluß der türkiſch-bulgariſchen Verhand

lungen.
Berlin 24. Aug. Das Abkommen zwiſchen Bul
garien und der Türkei iſt nunmehr zum Abſchluß ge
langt. Der Vertrag wird wahrſcheinlich am Freitag in Kon
ſtantinopel unterzeichnet. Bulgarten verzichtet auf Kirkkiliſſe
und erhält dafür Karageatſch und von einem gewiſſen Punkte
J ab beide Maritza Ufer.

Viehmarkt.
Leipzig, 23. Auguſt. Bericht über den Schlachtviehmarbt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 648 Rinder und zwar 115 Ochſen, 112 Bullen

119 Kalben, 266 Kühe, 36 Freſſer; 243 Kälber. 625 Schafe.
m Zuſammen 1997 Tiere. Preiſe für 50 K.
n S

Schlachtgewicht:

Qual. I H III SOchſen 130 134 120 129 105 119 90 104
Bullen 105-108 100--104 92 100 86 91
Kalben und
Kühe 130-134 126 130 114125 102 114 82 101
Freſſer (gering genährtes Jungvieh)70 85

Schweine 174—80 182-88 160-73 140-59 140--70
Lebendgewicht:

Qual. I l BI IV VKälber 72--76 66 71 58 65Schafe 74--76 70--739 5069

von Th. Rößner in Merſeburg



Montag den 23, August 2 Uhr morgens
endete ein sanfter Tod nech längeren Leiden
das rastlos tatige Leben meines lieben Mannes,
unseres treusorgenden Vaters, Schwieger- und
Grossvaters, Bruders, Scehwagers und Onkels,

hen Eduard SachBe,
im Alter von 69 Jahren.

Im Nemen aller Hinterbliebenen zeigt dies
in tiefer Trauer an

Die Trauerfeier findet Mittwoch mittag 12 Uhr im Hause statt.

HMaihlde SachBe e Vehrivg.
Rössen, den 23. August 1915.

Einäscheruvg in Le'pzig Donnerstag I Uhr,

ſchon am Tage des Kriegsgusbruches von einem italteniſcher

kaum das nackte Leben.M benachbarte Caſotto, Lafraun, St. Sebaſtian, Vielgerent und andere

unter dem Geſchützdonner der Feinde eiligſt geräumt werden und

y

Jnfolge beiſpielloſen itglieniſchen Vertrags- und Treubruchs
iſt der uralt geheiligte Volksboden Südtirols von der Verwüſtung
des Krieges ſchwer heimgeſucht. Gerade die deutſchen Sprachinſelr
Südtirols, in denen kerndeutſches Volkstum nicht nur ſeine

Weſensart, ſondern auch ſeine deutſche Mutterſprache vor der
Verwelſchung kewahrt haf, ſind zuerſt von den Schrecken des
Kampfes betroffen worden. Das treue deutſche Dorf Luſern,

unmittelbar an der italieniſch-tiroliſchen Grenze gelegen, wurde

pflunzt man et
Echte Sorten, ſtarke pikierte

Pflanzen mit Eedballen
10 Stck. Mk. 0,40, 100 Stck. Mk 2,00,

1600 Stck. Mk. 15,00
bis 10 Stck. Mk. o 50, 100 Stck. Mk. 3,
1000 Stck. Mk. 25,00 je nach Sorte

Albert Trehst,
Blumenhdlg Entenplar s gernr. 475
Gärtuerei Nordſtraße Fernruf 10.

Hüteliegen heute gleich falls zum Teil in Schutt und Aſche. Nachbarorte der

Grenzfort in Trümmer geſchoſſen. Zahlreiche Menſchenleben
wurden dabet vernichtet, die übrigen retteten in eiliger Flucht

Das gleiche Los traf das Luſern
Stätten alten Deutſchtums an der tiroler Landesgrenze mußten

küdiſ

Mittwoch den 25., Auguſt von vorm. 9 Uhr an
Fortſetzung der Auttion in der

hen PfandleiAnſtalt.
Der Ver waltungsrat.

e a a o e e eDie Hilfe
Wochenſchrift für Politik,

Literatur und Kunſt
Herausgegeben

von Dr. Fr. Naumann

Co h e

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der hervorragendſten Politiker und Pale nertgtie ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſoziclen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der Hilfe bringt ausführliche,
e e Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
jährlich 250 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

deutſchen Surg Perſen im Suganer Tal hatten das gleiche Schickſal um Umpreſſen u. Färben

Gewiß bemüht ſich die Fürſorge der öſterreichiſchen Behörden umAbhilfe der ſrelendſten Not. Aber die freiwillige Mitwirtung de I g Müller Hachf
deutſchen Volkes erſcheint unerläßlich. um den nach Mitteilung Kl. Ritterſtr.

eimatloſen Bettlern Gewordenen zu mildern. 9 SUnſere lan jährige und erfolgreiche Arbeit zur Erhaltung Achtung
des deutſchen Voikstums in dieſen Marken hat im Deutſchen

Seldgaben für die armen treutiroleriſchen und trendentſchen Opferitalieniſcher Ricdertracht oſſene Herzen und Hände im Reiche prima Wagre,
finden wird. Vor allem wenden wir uns an alle die, denen da dlesq] ſt Ourst
ſeiner kernigen deutſchen urwüchſigen Bevölkerung lieb und rvertraut iſt, denen es Wanderfreuden und Geſundheitsſtärkung I Nauddorts Nohſchlächtere)

o 9

Das Elend unter den Tauſenden von Flüchtigen iſt rieſengroß werden angenommen.

unſerer Vertrauensmänner herzerſchütternden Jammer der zu

I

Reich Jahr für Jahr werktätige und warmherzige Förderung

erfahren. zSo vertrauen wir denn auch, daß unſere heutige Bitte um n

ſchöne Land Tirol mit dem Firnenglanz ſeiner Alpenberge und

Oelgruhe
geſchenkt hat, mit der Bitte:

Helft uns die Not der Vertriebenen in Südtirol
lindern, helft uns dafür ſorgen, daß die Jungburſchen,
Männer urd Greiſe, die heute mit der Büchſe in der
Hand als Standſchützen für ſich und für uns des Tiroler
Landes Grenze verteidigen, ohne Corge für Weib und
Kind im Kampfe ſtehen können.
Die langjährigen Beziehungen unſeres Vereins zu den Tiroler S

Grerzlanden bürgen für eine ſachgemäße Verwendung der Spenden
Gaben ſind zu richten unter Bezeichnung „Kriegshiife für

Südtirol“ an unſere Zahlſtelle, die Direktion der Diskontogeſell
ſchaft, Depoſitenkaſſe, Berlin W. Kleiſtſtraße 23.

Verein für Deutſchtum im Auslande.
Hauptrorſtand v. H entig.

s en

die nehmende

läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

Ausdehnung des Wilt rie J

Xriege- las

10) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe

werden.

wie wir ihn in praktiſchſter Form,
bequem in der l zu tragen,unſeren Leſern zu bieten vermögen

1l11 Karten
Er enthält in erſtklaſſger ſechsfarbiger Ausführung

ſämtlicher Kriegsſchanplätze der Erde
M Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz
3) Karte der deutſchen Kolonialgebiete

Die Kriegsſchauplätze in Oeſterreich-Ungarn, Serbien
und der Adria

5) Weſtlicher e
6) Ueber ſichtskarte für d

auf dem engliſchen Feſtland
Belgiſcher Kriegsſchauplatz

9) Balkanhalbinſel mit den Dardanell

ntereſſengebiet und in Oſtaſien
11) Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Die Karten haben ein Format von 48,5 X 38 emw, jede einzelne
iſt klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet

Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene
Kriegs-Atlas hat ein Format von 18,5 X 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur

Mark 1,50

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!

Beftellungen erbittet

Geſchäſtsſtelle des Merſeburger Correſpondenten.

e Ereigniſſe im Kanal und

Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

en
im türkiſchen

von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu begiehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 35 Pfg extra
ebenſo wertvollen wie praktiſchen Kriegs Atlaſſes als Feld
poſtbrief zuläſſig ift, wird man durch Ueberſendung desſelben

Da der Verſand des

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.

S Schlacheefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

m tanzer Huhn
300 MKk. monatlich

können ſt ebſ. Männer u. Frauen

Aufmorksamo Bedienung

II II de iaufſehenerregenden Neuheit (bill.Spezial Geschaft Rah ungsmittel) verdienen Jetzt
z Hochſaiſon. Auch als Nebenerwerb.Auskunft koſtenfrei! Bewerbur g

nur mit Aufſchrift Exiſtenz
an Allgemeines Axzeigen-Püro,

Leipzig. Markt 10, I.

Kontorlenr ling
zum Antritt für ſofort oder I.
Oktober geſucht. SKönigsmühle Rerſehurg.

Tüchtiger zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht
Weissenſelser Str. 72.

rent Georg Göpel,
Mauschlnenfahrik.

Tiſch. Nalergehllfen
ſtellt ſofort ein

Fürs P. Weidemanm,
Gr. Ritterſtr. 13.

lenen in Hanvolearen

ſäsehe bottedben Betten

Fernspr. 259.

Soliäe Qualitäten. Grosse Auswahl.

Spenden gingen ein von:
Frau Bürgermeiſter Haacke 20 Mk, Ungenannt s Mk.Werkmeiſter- Verein für Merſeburg und Umgegend 80 Mk. Frau Braunes Portemonnate mit

Korrup 29 Mk. Engel 800 Mk., Konſum- und Spargenoſſenſchaft u balt Sonnabend auf dem
für Merſeburg u. Umgegend e. G. m. b. H. 50 Mt. E. St. s Mk. Wochenmarkte oder Gotthardtſtr.
Frau J. K. Mk, durch Aehrenkeſen der Schulkinder von Leung verloren. Bitte gegen Belohnung
Röſſen und Göhl ch 1450 Mk. Kaufmann Karl Tänzer Rateſ abzugeben Annenſtr. 19 Hinterb.
50 Mk Paul Wirth 0 Mk, Damenkrärzchen durch Frau Krug Broſche mit Khotographie ge
für erblindete Krieger 15 Mk, Oberſekunda des Domç ymnaſiums funden in der Hall. Str. Abzu
13,50 Mk Ertrag des Aehrenteſens ſeitens einiger Schulkinder in holen Roter Feldweg 4 I links
Schkeuditz s Mk., Frau Landesrat Wilhelm 20 Mk. Gold. Broſche von Schkopaut,

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank. Sagleufer zum Gefangenenläger
Merſeburg, den 28. Auguſt los. urück bis Elektr. Gegen gute
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes eGässmann, Markt 38,

Hierzu eine Beilage.



Nr. 198.

Die erſte Tagung er
Freien Vaterländiſchen Vereinigung

hielt am 25. Juli in Weimar ihre erſte Tagung ab,
worüber uns ſetzt ein offizieller Bericht zugegangen iſt.
Bekanntlich wurde die Vereinigung am 28. Februar 1915
in Berlin gegründet. Der Zweck der Gründung war, die
jetzige Einigkeit des deutſchen Volkes für die Friedenszeit
und möglichſt für alle Zukunft zu erhalten und ſicher zu
ſtellen. nabhängig von dem Zwieſpalt in parteipoliti
ſcher oder konfeſſtoneller Hinſicht, nur getragen von der
Liebe sum Vaterlande und dem eiſernen Willen, das
deutſche Reich in Not und Gefahr zu ſchüßen, ſoll die
Freie Vaterländiſche Vereinigung an den bevorſtehenden
großen Friedensauſgaben mitwirken, die überſchätzung
aus ländiſcher Art abſtellen, das deutſche Weſen in allen
Erſcheinungsformen kräftigen. Die erſte Weimarer Ta
gung war zugleich die offizielle Gründungsverſammlung.
Aus den Mitteilungen der anweſenden Vertreter der
Bundesſtagten, Provinzen, Bezirke und Städte uſw. ging
hervor, daß die oben kurz kizzierten Ziele der Vereinigung
in allen Schichten des Volkes gute Aufnahme gefunden
haben und daß der Vereinigung nach dem geſteckten Pro
gramm eine günſtige Zukunft beſchieden ſei. Es wurden
don den eg. 90 Vertrekern zum Teil auch ſchon recht er
fFreuliche Erfolge berichtet. Tiefen Eindruck machte der
Eröffnungsvorkrag des Vorſitzenden Geh. Juſtigzrats
Dr. Kahl, Profeſſor an der Berliner Univerſität.

Bezüglich des Nahrungs- und Lebensmittelwuchers
nahm die Tagung eine Erklärung an, die folgendes be
ſagt Uber alles Lob erhaben iſt die Opferwilligkeit des
deutſchen Volkes. Während aber die Geſamtheit der
Nation in unbegrenzter Hingabe alles, was ſie ihr eigen
nennt, dem Vaterlande opfert, hat der Eig ennutz ein
Felner es verſtanden, gus der Zwangs lage
des Staates und der Notlage der Volks
eneen Vvorte nd e winn. cheben e hen, Mit erfreulicher Entſchiedenheit
ſind gegen ſolch wucheriſches Treiben neuerlich
die Militärbehörden eingeſchritten und der
Bundesrat iſt ihnen mit der Verordnung vom 28. Juli
1915 gefolgt. Aber dabei darf es nicht ſein Bewenden
haben. Auch wenn die getroffenen Maßnahmen für die
Zukunft freien Erfolg haben und der Fortſehung dieſes
Tuns ein Riegel vorgeſchoben wird das eſunde undgerechte Empfinden des Volkes verlangt e Es gönnt
jeder reellen Erwerbstätigkeit den wohlverdienten Lohn
in vollem Umfange, aber es verlangt, daß diejenigen, die
aus der ſittlichen Pflicht eine gewinnbringende Beſchäfti
gung gemacht haben, nicht unbehelligt und in ungeſchmä
lertem Beſitz und Genuß verbleiben; daß ſie vielmehr
als ſolche, die ſich an Staat und Volk ver
Fündigt haben, zur Verantwortung ge
Fogen werden daß ihnen nicht etwa Teicht-

en im n eProvinz und Amgegencd.
SHalle, 22. Aug. Die Eiſenbahn Magdeburg

Halle- Leipzig wurde am 18. Auguſt 1840, alſo vor
nun 75 Jahren, zum erſten Mal in ihrer ganzen Aus

e

Der üßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

11 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wie ſchwer du alles nimmſt, kleine Frau. Alſo

höre: Reging Volkmar war einfach „die Rechte“ für mich,
nach der ich lange vergeblich geſucht hatte. Eine Char
lotte Marlow heiratet man überhaupt nicht. Dazu hat ſie
viel zu viel ungezügeltes Temperament und unberechen
bare Launen. Dieſe Art Frauen kannſt du gar nicht ver
ſtehen, Liebſte, ſie haben einfach den Teufel im Leibe und
ſtoßen einen dadurch bald zurück. Und nun denk nicht
mehr an ſie, und wenn ſie dich wieder ärgern will, wie
vorhin, dann wehre dich kräftig oder rufe mich zu Hilfe
Jſt nun alles gut? Sieh mich an, ob deine Augen wie
der klar ſind.“

Sie ſah ihn lächelnd an und war glücklich, wie ſeit lan
gem nicht Claus war heute liebenswürdiger, als die

ganze letzte Zeit.
Ex nickte ihr lachend zu.
S und nun wollen wir uns wieder unter die an

dren Gäſte miſchen, man macht ſich ſonſt über uns luſtig.
Wir ſind ſchon ein ſehr altes Ehepaar. Schau, da ſtreift
Fritz herum, wie ein hungriger Löwe, der da ſuchet, wen
er verſchlinge. Wir wollen ihm in den Weg laufen
Hallo, mein Verehrteſter, wohin des Weges

Hartenſtein blieb ſtehen und ſah Claus forſchend an.
Nun, habt Jhr Euch glücklich losgeeiſt von der Be

rühmtheit des Tages.“
„Wie du ſiehſt, ſind wir entronnen

du vorhin ſo eilig Ferſengeld e
Hartenſtein ſah ihn ernſt an.
„Es gibt Dinge, die ich nicht vertragen kann.
„Aha, du meinſt die koketten Blicke aus feurigen

dunklen e e ſ
Fritz ſah etwas beſorgt auf Reginag. Die lachte ihmaber fröhlich ins Geſicht. e e
„Lieber Fritz, Claus hat mir eben eine umfaſſende

Beichte abgelegk, Sie brauchen mich nicht ſo beſorgt zu
betrachten

Hartenſteins ehrliches Geſicht ſtrahlte, und er drückte
GElaus die Hand.

„Bravo, Claus. Das haſt du recht gemacht.
„Na alſo, hab ich doch dir einmal Anerkennung ab

genötigt. Jch bin ganz ſtolz darauf. Du ſahſt mich natür
lich ſchon als verlorenes Schaf in den Klauen des Teufels 2“

„Die Marlow mag ſich bei dir für den Vergleich be
danken. Ob er treffend iſt, kannſt du wohl am beſten
beurteilen.
Claus zuckte die Achſeln. e„Jn ſechs Jahren kann ſich ein Menſch ändern, zu

mal eine Frau, die jeden Tag eigentlich eine andere iſt.

Warum gabſt

er rege d. i g. haben w

Beilage zum „ZMerſebnrger Correſpondent“
Mittwoch den 25. Auguſt

dehnung 121,78 Kilometer befahren. Jn einem der erſten
Geſchäftsberichte des Bahndirektoriums heißt es: „Die
Bahn iſt behufs der Ausführung in 12 Sektionen (jede
durchſchnittlich 10 Kilometer) eingeteilt, von denen die
erſte (Magdeburg--Buckau) unter beſonderer Leitung
unſeres Oberingenieurs Major a. D. Gruſon auf Rech
nung ausgeführt wird, während die übrigen an ver
ſchiedene Anternehmer in Enterpreiſe gegeben ſind. An
Betriebsmaterial ſind im ganzen 12 Lokomotiven in Man
cheſter in Auftrag gegeben. Zwei engliſche Maſchinen
bauer ſind eingetroffen, um die Lokomokiven zuſammenzu
ſetzen.“ 27 Perſonenwagen wurden in Berlin gebaut, die
daran befindlichen Räder hatte die berühmte Fabrik zu
Newraſtle upon Tyne geliefert“. Nach dem Muſter eines
aus England bezogenen Güterwagens beſtellte man
25 Stück in Zorge am Harz. Schienen waren aus Liver
pool bezogen worden. So war man in dieſer Zeit im
Eiſenbahnbau noch ganz auf England angewieſen Täg-
lich verkehrten zehn Züge, fünf in jeder Richtung, auf
einem Gleiſe die Fahrgeſchwindigkeit war mäßig. Eine

zweimalige Verbindung zwiſchen Berlin und Leipzig über
Köthen, die ſchon 1841 geplant war, ſollte die 222 Kilo
meter lange Strecke in 7——8 Stunden durchfahren.

Halle, 23. Aug. Zum Beſten der Verpflegungsſtellen
für unſere Verwundeten hinter der Schlachtfront und für
die hieſigen Lazarettzüge iſt beabſichtigt, wie in anderen
Städten mit Erfolg bereits durchgeführt, einen geſchmack
voll ausgeſtatteten Obelisk zur Nagelung aufzuſtellen.
Dieſer ſoll als ein bleibendes Wahrzeichen der Nachwelt
beredtes Zeugnis der Opferfreudigkeit und Nächſtenliebe
der jetzigen großen Zeit geben. Näheres hierüber, Ein
weihung und Enthüllung wird noch in den hieſigen Blät
tern bekannt gegeben. Als leicht für jedermann zu er
reichen iſt vom geſchäftsführenden Ausſchuß der Lichthof

des „Reichshof“ zur Aufſtellung des Obelisk gewählt.
F. Bad Köſen, 21. Aug.

ratsſitzung, in der der ſtädtiſche Haushaltsplan mit
allen gegen eine Stimme abermals abgelehnt wurde,
wird berichtet. Jn der Ausſprache wurde beſonders darauf
hingewieſen, daß die Verſammlung ſich das Bewilligungs
recht nicht ſchmälern ſolle, denn wenn der Etat einmal ge
nehmigt ſei, würde ſich der Magiſtrat an ſpätere Einwände
wenig kehren. Viele Beſchlüſſe der Stadtverordnetenver
ſammlung wären ohnehin vom Magiſtrat nicht reſpektiert
und ausgeführt worden. Wie die hieſige Zeitung hierzu

Jahre faſt an den Rand des Ruins gebracht worden. Die
Fehlbeträge, die zum großen Teil ohne die Bewilligung
der Stadtverordnetenverſammlung ausgegeben worden
ſind, dürften die enorme Höhe von faſt 200000 Mk. er
reichen. Hierzu kommen noch die hohen Summen, die durch
Anleihen aufgenommen und ausgegeben worden ſind.

fangenenlager Dervſt und wurden die em. wieder zugefith

Jeßnitz, 23. Aug. Auf der Grube Barbara bei
Gräfenhainichen iſt geſtern ein junger Mann vom Blitz
getroffen und ſofort getötet worden. Auf dem
Elektrizitätswerk Zſchornewitz iſt vorgeſtern ein

Vielleicht findet die Marlow ſelbſt, daß ihr ein wenig
die Sakanellag im Blute ſitzt. Temperamentvolle Künſt
lerinnen pflegen ſelten ſanfke Engel zu ſein. Sie würde
mir den Vergleich kaum übel nehmen. Vielleicht erſchiene
er ihr ſchmeichelhaft.“

Fritz lachte.
„Beſſer, du läßt es nicht darauf ankommen.“
Das Souper wurde an kleinen Tiſchen für vier und

ſechs Perſonen ſerviert. Das war bei Dürfelds ſo üb
lich. Die großen Tafeln waren zu langweilig. So konnte
ſich jeder nach Gefallen plazieren und ſich paſſende Ge
ſellſchaft ſuchen. Claus führte Maud Dürfeld zu Tiſch.
Die junge Dame bat ihn, bei Charlotte Marlow Platz
zu nehmen. Charlotte ſaß mit einem Herrn in der Nähe
des Fenſters. Claus war nicht ſehr erfreut über dieſen
Wunſch, ließ ſich gber natürlich nichts anmerken.

Er mußte mit ſeiner Dame an dem Tiſch vorüber, an
dem Reging mit Hartenſtein und Maubel Dürfeld mit
einem jungen Offizier zuſammenſaßen. Es waren noch
zwei Plätze frei.

Mit ekwas unbehaglichem Gefühl war Claus ſchon an
dem Tiſch vorbeigeſtenert. Er ſah abſichtlich nicht hin,
um Reginas Augen nicht zu begegnen. Was mußte ſie
denken, daß er ſich zur Marlow ſeßte?

Da rief ihn Fritz an.
„Hier iſt noch ein Platz, Claus.“
Nun wandte er ſich hinüber und wollte abſagen. Da

fühlte er, wie Maud ihre Hand feſter auf ſeinen Arm
legte, um ihn zurückzuhalten. Er ſah ſie fragend an. Sie
lachte ſchelmiſch.

„Wir nehmen natürlich hier Platz bei Jhrer Frau
Gemahlin. Jch wollte Sie nur ein wenig necken.

Sofort wandte er ſich zu dem Tiſch zurück. Er war
a daß er nicht gezwungen war, vorbeizugehen. „Gnä
iges Fräulein haben nur zu beſtimmen. Jch hätte Sie
i gern zu Fräulein Marlow begleitet,“ ſagte er

öflich.
O, jetzt ſind Sie nicht ganz ehrlich.“
„Wiſſen Sie das ſo genau
„Ganz genau. Und Jhre Frau Gemahlin wäre mir

ſicher böſe geweſen, hätte ich Sie entführt. Nicht wahr,
liebe Frau Ruthart?“

Sie waren herangetreten. Maud erzählte lachend und
ſtark übertreibend, wie böſe ihr Kavalier ausgeſehen habe,
als ſie ihn fortführen wollte. Sie nahmen beide Platz.
Die anderen neckten Claus mit ſeiner Angſt, eine Stunde

ohne ſeine Gattin auskommen zu müſſen. Ein wenig ver
ſtimmte ihn das. Er hatte es immer ſo lächerlich ge
funden, wenn ein junges Ehepaar in Geſellſchaft Seite an
Seite paradierte.

Er blickte zu Charlotte Marlow hinüber und begeg
nete ihrem moquanten Blick. Sie hatte die kleine Szene
beobachtet und falſch aufgefaßt. Daß Claus mit ſeiner

Dame auf ſie losſteüerte, hatte ſie geſehen. Nun glaubte

über die jüngſte Gemeinde

berichtet, iſt Köſen durch die Finanzwirtſchaft der letzten

Monteur aus Bietznitz, welcher an der Leitung eine Re

1915.,
F J

paratur vorzunehmen hatte, mit der Starkſtromleitung
in Berührung gekommen. Mit verbranntem Arm ſtürzte
er ab und brach das Genick, ſo daß ſein Tod auf
der Stelle eintrat. Daſelbſt iſt ein kriegsgefangener
Engländer von einem herabfallenden Eiſenträger totge-
ſchlagen worden.

Mühlhanſen, 23. Aug. Drei Stock hoch herabge
ſprungen iſt eine hier wohnende Ehefrau, deren Mann
im Felde ſteht. Die bedauernswerte Frau war unter dem
Drucke der Verhältniſſe gemütskrank geworden und hat
in dieſem Zuſtande den verhängnisvollen Schritt getan.
Jhre Verletzungen waren trotz der Höhe des Sturzes ge
ring, doch mußte ſie wegen ihres Geiſteszuſtandes einer
Heilanſtalt zugeführt werden.

Bad Bibra, 23. Ang. Das vier Jahre alte Söhn-
chen des Landwirtes Louis Reuſchel wurde von einem
Mühlwagen totgefahren. Jn ein hieſiges Geſchäft kam
ein Mann, um eine Kiſte Zigarren zu kaufen. Auf die
Frage des Verkäufers, ob ſchwere oder leichte, antwortete
der Biedermann: „Gäben ſe mer lieber leichte, ich will
nämlich die Zigarren ins Feld ſchicke, und da hat mer
ſu ſchun ſeine Nut, daß de Päckchens nicht zu ſchwer ſinn.
Letzthin ſinn mer welche von der Poſt zurückgegeben
worden, weil ſe Ubergewicht hatten.

Erfurt, 21. Aug. Jn das hieſige Landgerichtsgefäng
nis eingeliefert wurde, nach Meldung des „Erf. A. Anz.
der Viehhändler Moriz Stern aus Arnſtadt, der ver
dächtig iſt, ſich der Wechſelfälſchung und des wiſſent
lichen Meineids ſchuldig gemacht zu haben. tern
r ein reichbegüterter Mann, der ſich guten Anſehens er

reute.
F. Ohrdruf, 21. Aug. Eine wackere Tat vollführte

ein im hieſigen Gefangenenlager untergebrachter Fran-
zoſe. Als er mit einem Kommando on der Poſt zurück
kam, ſah er, daß ein Knabe in einen offenen Brunnen fiel

Er eilte ſchnell hinzu, ſprang dem Kinde nach und rettete
das bereits mit dem Erſtickungstode ringende Kind.

Altenburg, 21. Aug. Der geſtrige Pferdemarkt,
der Zum Zwecke des freihändigen Ankaufs vollfähriger
kriegsbrauchbarer Pferde ſtattfand, war nur mit einem
Dutzend Pferde beſchickt worden, von denen einige für
kriegstüchtig befunden und teuer bezahlt wurden.

Ziegenrück, 21. Aug. Zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt wurde der Stadtſekretär Karl Weyriſch aus
Eamburg, Saale, gewählt.

Fulda, 23. Aug. Wie die „Dorfzeitung“ meldet, hat
in Vollmerz die Unſitte, Petroleum zum Feuermachen zu
verwenden, wieder ein Opfer gefordert. Es verbrannte
eine Frau vollſtändig. Sie hinterläßt neun zum
Teil noch unmündige Kinder.

Braunſchweig, 239. Aug. Zu den umſangreichen
Frachtgutiebſtählen, die hier ſeit längerer Zeit

verübt worden ſind, erfährt die, Braunſchweigiſche Landes-
zeitung“, daß vor en Tagen bereits auf Grund

er b i vorgenommenen Hausſuchung der Roll-
kutſcher Karl Gummert verhaftet worden Es ſind
dann ſchnell hintereinander noch drei Güterboden-
arbeiter und ein Rangierarbeiter verhaftet
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen noch bevor. Als
Hehlerin kommt zunächſt eine hieſige Händlerin in Be
tracht, bei der, wie die Unterſuchung ergeben hat, Fäſſer

ſie, ſeine Frau habe ihn Zurückgehalten. Jhre Augen
blitzten wieder und wieder übermütig zu ihm hinüber.
An ihrem Tiſch hatten mehrere Perſonen Platz genommen.
Sie war ſehr heiter und geiſtſprühend und riß ihre kleine

mit ſich fort. Es wurde viel gelacht an ihrem
i

Claus, und es machte ihm Vergnügen, ſie zu beobachten
Niemand bemerkte, daß zwiſchen ihm und ihr Blicke hin
und herflogen. Claus war ſehr aufgeräumt und Reging
freute ſich darüber Sie ſah ihn jetzt ſelten ſo gut gelaunt.
Jhr offfenes, ehrliches Gemüt kannte keinen Argwohn.
Claus hatte ihr e daß ſie Charlotte Marlow nicht
zu fürchten habe. Das genügte ihr, um ihm voll zu ver
trauen. Sie kannte im Grunde Welt und Menſchen zu
wenig. Jhre eigene Ehrlichkeit und Lauterkeit ſuchte ſte
un bei anderen. Das machte die ſchöne, harmoniſche
Ruhe ihres Weſens aus. Es war aber mehr die gläubige.
vertrauensſelige Ruhe eines Kindes, als der große, edle
Frieden einer Menſchenſeele, der trotz Enttäuſchungen im
mer wieder an das Gute glaubt, und Sünd und Fehle nur
voll Trauer als ein Verhängnis betrachtet, dem alle unter
worfen ſind.

Nach dem Souper wurde getanzt.auch die Sängerin. de er etas, dem

geben konnte, lockte ihn dazu

Sie ſah ihn neckend an. S
„Erlaubt es Jhre Frau Gemahlin, daß Sie mit mirtanzen,“ fragte ſie lachend. t
Er kniff die Augen ein S zuſammen und en

ſcharf an. „Erſtens brauche ich keine Erlaubnis zu dem,
was ich tun un n will, und zweitens wüßte ich auch
keinen Grund, weshalb meine Frau mir verbieten ſollte,
mit Jhnen zu tanzen.“

Se t m ſich noch immer lächelnd, und legte ihre
Hand auf ſeinen Arm s

Er verneinte etwas zögernd.
„Nein? Wüßten Sie wirklich keinen fragte ſie lang

ſam und bedeutungsvoll, während er den Arm um ſie legte
und mit ihr davon tanzte.

„Dann will ich Jhnen einen Grund nennen. Wir
Frauen haben einen feinen Jnſtinkt für Rivalinnen, Jch
bin ein wenig Menſ

die Gegnerin. ech e Sie die Gegnerin meiner Frau?“ fragte er
ſchnell e

Jhre Augen blitzten einen Moment zu ihm empor.
„Ah, Sie wollen mich überrumpeln. Faſt wäre es

Claus engagierte

ich es wäre
„Gewiß, denn ich ſähe keinen ſtichhaltigen Grund da

für
Fortſetzung folgt

er keinen Namen

nkenner. Jhre Frau ahnt in mir

Dabei Kokettierte die Marlow ohne Unterlaß mit

Jhnen gelungen. Würde Sie es ſehr verwundern, wenn



r

etwas Regen noch nichts ſchaden.

mit Butter, Kiſten mit Zigarren, Fäſſer mit Fleiſchkon
ſerven uſw. in großer Menge abgeſetzt worden i müſſen.

F Leipzig, 22. Aug. Geſtern morgen hat ſich eine 32
Jahre alte Arbeitersehefrau aus L.AngerCrottendorf
aus dem Fenſter ihrer im vierten Stock gelegenen Wohnung
in den Hof hingabgeſtürzt. Die Anglückliche wurde
tot aufgehoben. Es wird angenommen, daß die Frau,
die erſt vor einigen Tagen entbünden worden war, Fieber

wahnvorſtellungen gehabt hat. SDresden, 23. Aug. Dem Dresdner Hilfsverein für
Darkehmen hat der Rat der Stadt Dresden aus dem
gemeinnützigen Fonds die Summe von 300000 Mark
bewilligt.

c

Gegen Lebensmittel-UNeberteuerung.
Weißenfels, 23. Aug. Veranlaßt durch die unlieb

ſamen Vorkommniſſe auf dem Wochenmarkte und die teil
weiſe ungerechtfertigten hohen Lebensmittelpreiſe über
haupt, hat der hieſige Magiſtrat für etwa 30 verſchiedene
Lebensmittelarten Höchſtp reiſe feſtgeſetzt und gleich
zeitig darauf hingewieſen, daß ÜUberſchreitungen mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark beſtraft werden. Bei den Höchſtpreiſen kommen
folgende hauptſächlichen Lebensmittel in Betracht: Mol
kereibutter 95 Pf. Landbutter 90 Pf., Quark das Pfund

P. n Halle Eier 19 Pf. Milch das Liter22 Pf., Rindfleiſch das Pfund 1 bezw. 1,20 Mark (mit
oder ohne Knochen), Kalbfleiſch 0,90 bezw. 1,10. Mark,
Hammelfleiſch 1 bezw. 1,20 Mark, Schweinefleiſch 1,50
bezw. 1,70 Mark, Rot und Leberwurſt 1,60 Mark, Knack
wurſt 1,80 Mark, Speck 1,80 Mark. Hierzu ſchreibt
das „W. T.“. Die hieſigen Fleiſchermeiſter erklären die
für Naumburg, Zeitz und Weißenfels feſtgeſetzten Höchſt
preiſe im Verhältnis zu den gegenwärtigen Viehpreiſen
als zu niedrig. Sie haben ſich geweigert, Fleiſch zu dieſen
Preiſen abzugeben. Jnfolgedeſſen beſchwerten ſich einige
Hausfrauen auf der Polizei, die dann die Fleiſcher und
auch die Butterhändler auf die Verletzung der geſetzlichen
Beſtimmungen aufmerkſam machte. Die Fleiſcher erwider
ten, daß ſie gemäß einer Anweiſung ihres Obermeiſters
nur zu den alten Preiſen verkauften. Als die Polizei ſie
auf. die Strafbeſtimmungen hinwies, ſetzten mehrere
Fleiſchermeiſter die ganze im Laden ſtehende Kundſchaft,
oft acht bis Frauen, in barſcheſter Weiſe vor die

ſen den Laden. Es wird verkangt, daß

verfütterk. Gute Speiſebirnen erhält man zentnerweiſe
ſchon für 4 Mark. K en und Backbirnen ſind et
ſprechend billiger mF Weimar, 21. Aug. Stadtrat Raumer übergibt der

hieſigen Preſſe folgende Mitteilung: Auf dem Wochen
markte (am Mittwoch) wurden Frühkartoffeln wieder zu
Preiſen verkauft, die ſich in keiner Weiſe rechtfertigen laſſen.
Die Stadt hat deshalb heute eine Ladung. Kartoffeln ge
kauft, die am Sonnabend an jedermann mit 5 Mark für
den Zentner abgegeben werden. Zu dieſem Preiſe kann
jeder Händler, der ſein Geſchäft verſteht und ſich um den
Einkauf richtig kümmert, mit entſprechendem Nützen ver
kaufen. Wenn die hieſigen Händler und Landwirte das
nicht fertig bringen oder nicht tun wollen, ſo haben ſie es
ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn ihnen die Stadt unliebſame
Konkurrenz macht. Der Stadt liegt natürlich nichts da
ran, Kartoffeln und andere Produkte zu verkaufen, aber

ſie muß darauf bedacht ſein, daß Volksnahrungsmittel nicht
zu Preiſen verkauft werden, die mit der allgemeinen Markt
lage nicht in Einklang zu bringen ſind. Der Kar
toffelmarkt iſtein ganz Deutſchland über
e und es werden von auswärts Preiſe notiert, die
icher erwarten laſſen, daß wir in nächſter Zeit noch weſent
lich billiger abgeben können. Daß die Händler und Pro
duzenten dem nicht Rechnung tragen, iſt bedauerlich. Sie
müſſen es ſich dann eben gefallen laſſen, daß die Stadt
guch in dieſem Jahre den Kartoffelhanel wieder in die
Hand nimmt und haben kein Recht, ſich über Geſchäfts
n e zu beklagen, denn über dem Wohle des einzelnen
teht das Geſamtwohl unſerer Einwohnerſchaft.

Meißen, 21. Aug. Eine erhebliche Herabſet ung
de s Mehl- und Brotpreiſes wird vom Kom
mungalverband Meißen Stadt und Land in Ausſicht ge
ſtellt. Vom 5. September ſoll für das Rogenbrot von vier
Pfund bei unveränderter Backung um 20 und bei Zuſatz
von 20 Prozent Weizenmehl der Höchſtpreis 62 Pfg. (bis
her 72 Pfg.) betragen. Vom 1. Oktober an iſt eine weitere
Verbilligung auf 60 Pfg. in Ausſicht genommen.

Merseburg und Amgegend.
24. Auguſt.

Auszeichnung. Der Kriegsfreiwillige, Gefreiter
Erich Linke, Jnfanterie- Regiment Nr. 128, 4. Komp.,
iſt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem

iſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.
Die Hundstage ſind mit dem geſtrigen Tage zu

Ende gegangen. Erfahrungsgemäß ſind die Hundstage
die heißeſten Tage des Sommers. Dieſes Jahr war es
aber ganz anders, beſonders die zu Ende gegangene Woche

en ſich durch niedrige Temperatur mit vielen Nieder
chlägen aus. Die ſtarken Niederſchläge der letzten Tage
haben aber das Gute, daß der ausgetrocknete Erdboden
wieder einmal durchweicht worden iſt und die Waſſer
läufe reichlich Zufluß erhalten haben. Jmmerhin kann

Da für den Monat
September ſchönes Wetter Pprophezeit worden iſt, könnte
dieſer Monat noch manches wieder gut machen, was na
mentlich den Ausflüglern und den Badeorten der ver
gangene Auguſt hat vermiſſen laſſen. Doch wollen wir

uns noch nicht allzu großen Hoffnungen hingeben, warten
wir ab.

Abnahmeſtelle für Meſſing, Kupfer und Reinnickel.Jn der Sammelſtelle III Merſeburg für Kupfer, Meſſing

dieſem

und Reinnickel iſt vom Mittwoch den 25. Auguſt ab auch
u nachmittags eine Annahmegeit feſtgeſetzt worden. Die

nnähme geſchieht in der ſtädtiſchen Turnhalle, Brau
hausſtraße, und zwar Mittwochs vormittags von 9 bis
12 Uhr und nachmittags von 8 bis 6 Uhr, wäh
rend Sonnabends nur von vormittags 9 bis 12 Uhr die
in Frage kommenden Gegenſtände angenommen werden.
Die Freiwillige Ablieferung kann noch bis zum 25. Sep
tember d. J. geſchehen.

Petroleumhandel und Höchſtpreiſe. Die von der
Reichsregierung dem Kleinhandel zur Abſtoßung der zu
höherem Preiſe eingekauften Petroleumvorräte auf An
krag bewilligten Ausnahmen von den Höchſtpreiſen gelten
bis zum 31. e d. J. Eine Verlängerung über dieſen
Zeitpunkt iſt unbedingt ausgeſchloſſen. Da eine volle
Beckung des Petroleumbedarfs im nächſten Winter nicht
möglich ſein wird, ſo fördert die Regierung mit allen
Kräſten die Ausdehnung der Spiritusbeleuchtung und die
Herſtellung von Spiritsbrennern, ſowie die Sicherſtellung
des notwendigen Brennſpiritus. S

Der Magiſtrat beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
erneut mit der Lebensmittel Teuerung bezw. den Wucher
preiſen. Bezüglich der ev. feſtzuſetzenden Höchſtpreiſe ver
trat man den früheren Standpunkt, wonach eine derartige Ver
ordnung nur dann von der erwünſchten Wirkung ſein
kann, wenn ſie ſich auf einen größeren Bezirk erſtreckt
r gründlich und rückſichtslos vorgegangen
wir

guſt bewilligten neuen Kriegskredits wird, wie wir mitteilen
können, in der Weiſe erfolgen, daß, abweichend von der bei der
erſten und zweiten Kriegsanleihe beobachteten Einrichtung, zur
Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe nur
Reichsanleihe aufgelegt wird. Der dritten Kriegsan
leihe iſt damit noch mehr als ihren beiden Vorgängern der
Charakter einer langfriſtigen konſolidierenden Anlage geſichert,
deren Voreile in möglich großem Ausmaße dem Volks ganzen
zugänglich und zuträglich ſein ſollen.

Beſchlagnahmefreies Mehl. Die Beſtrebungen der zu
ſtändigen Jnſtanzen, den „freien“ oder „wilden“ Mehlhandel im
Intereſſe einer ordnungsmäßigen Verbrauchsregelung auszu
ſcheiden, haben bisher trotz des beſtehenden Verbotes Koch nicht
zu einem vollen Erfolge geführt. Der Handel verſucht immer
von neuem, Auswege zu finden, um den Ankauf einzelner Po
ſten Mehl zu vermitteln. Zur Klarſtellung ſei deshalb auf fol
gendes hingewieſen: „Beſchlagnahmefreies“ Mehl gab es noch
nach Maßgabe des S 2 der Bundesratsbekanntmachung vom
25. Januar 1915. Durch Aufhehung dieſer Vorſchriften und
Erlaß der neuen Bekanntmachung vom 23. Juli ſowie der Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 27. Juli 1915 iſt der
freie Verkehr von inländiſchem Mehl jeder Art, ſowohl von be
ſchlagnahmtem wie von beſchlagnahmefreiem beſeitigt Beſchlag
nahme und verkehrfrei bleibt hernach zurzeit nur noch Mehl,
das nach dem 1. Januar 1915 aus dem Auslande eingeführt oder
aus ſolchem ausländiſchen Brotgetreide hergeſtellt iſt, deſſen Ein
führung nach dem 31. Januar 1915 ſtattgefunden hat. Dabei iſt
zu beachten, daß als Ausland in dieſem Sinne das von unſern
Truppen beſetzte fremde Gebiet nicht gilt. Soweit mit Mehl,
das nach den vorſtehenden Vorſchriften als „beſchlagnahme- und
verkehrsfrei“ zu gelten hat, gehandelt werden ſoll, iſt durch Ur
ſprungsſchein der Nachweis zu führen, daß das Mehl nach dem
31. Januar 1915 aus dem Auslande einge

Beim Kriegsbekleidungsamt Magdeburg können
Kriegsverletzte aller Art, nicht nur gelernte Schuhmacher und
Schneider, dauernde Arbeitsgelegenheit bei gutem Verdienſt er
halten. Bei dem vielſeitigen Betriebe kann auch den in ihrem
urſprünglichen Berufe nicht mehr verwendbaren Handwerkern
durch Umlernen eine dauernde Unterkunft geſichert werden.
Die Angenommenen, die auch im Frieden als Handwerker wei
terbeſchäftigt werden ſollen, würden keine Militär ſondern Zivil
handwerker ſein, und einen ihren Leiſtungen entſprechenden
Lohn neben der Militärrente erhalten, deren Kürzung keines
falls ſtattfindet. Kaſernierung kommt nicht in Jrage. Schrift
liche oder perſönliche Bewerbungen ſind beim Kriegsbekleidungs
m des IV. Armeekorps, Magdeburg, Landwehrſtraße einzu

ringen.
Verſorgung von Hinterbliebenen der nicht zum Jeld

heer gehörigen Militärperſonen. Wie aus zahlreichen An
fragen und Eingaben an die zuſtändigen Stellen hervorgeht, be
ſteht in weiten Kreiſen über die Anwendung des Militärhinter
bliebenengeſetzes vielfach Unklarheit. So ſcheint man vielfach
anzunehmen, daß den Hinterbliebenen auch der nicht zum Feld
heer gehörigen Militärperſonen ein Anſpruch auf Kriegsverſor

ſtorbener nicht dem Jeldheer, ſondern einem immobilen Erſatz
truppenteil re hat, ſo haben die Hinterbliebenen z war
AnſpruchaufdieallgemeineVerſorgung, nicht aber
auf Kriegsverſorgung. Ein ſolcher Fall liegt beiſpiels
weiſe vor, wenn eine zur Bewachung eines Gefangenenlagers
kommandierte Militärperſon an den Jolgen einer Dienſtbeſchä
digung verſtorben iſt. War aber der Verſtorbene infolge des

eingetretenen Krieges außerordentlichen Anſtrengungen oder Ent
behrungen oder dem Leben und der Geſundheit gefährlichen Ein
flüſſen ausgeſetzt, ſo kann ſeinen Hinterbliebenen ein den Bei
trägen der Kriegsverſorgungentſprechendes Witwenund Waiſen
geld gewährt werden. Die Bewilligung dieſer Zuwendung hängt
von dem Ermeſſen der oberſten Militärverwaltungs-
behörde des Kontingents ab, einen imKlagewege verfolgbaren
Rechtsanſpruch haben jedoch die Hinterbliebenen nicht. Zur Auf
klärung über die Anwendung des ſchwierigen Militärhinterblie
benengeſetzes hat ſoeben der Regierungsrat im Reichsverſiche
rungsamt und Hilfsreferent im preußiſchen Kriegsminiſterium
Dr. von Olshauſen Erläuterungen zum Militärhinterbliebenen
geſetz herausgegeben, in denen die beteiligten Kreiſe über alle
Fragen erſchöpfende Auskunft finden; die Erläuterüngen ſind
durch den Buchhandel zu beziehen.

Speiſewagen für Urlauber. Die Eiſenbahnverwaltung
iſt darauf bedacht, unſeren tapferen Feldgrauen bei Urlaubsreiſen
von der Front nach der Heimat die Eiſenbahnfahrt möglichſt

angenehm zu geſtalten. Es wurden bereits eine größere Anzahl
Urlauber DZüge für die beurlaubten Mannſchaften eingerichtet,

von denen jetzt vier die Thüringer Eiſenbahn befahren und die
ſämtlich ſtets ſehr ſtark beſetzt ſind. Jetzt hat nun die Eiſen
bahnverwaltung die Urlauber-D Züge teilweiſe auch noch mit
Speiſewagen ausrüſten laſſen, um die Jeldgrauen auf der Eiſen
bahn in die angenehme Lage zu verſetzen, den oft rieſengroßen
Se während der Jahrt noch etwas einzuſchränken. Die

peiſewagen werden ſehr gern von den Urlaubern aufgeſucht.
Beſchlagnahme von Stecknadeln u. a. Die Be

ſchlagnahme und das Verbot des Verkaufs von loſe ge
ſchütteten Stecknadeln, ſowie von Haken undHſen,
die aus einer Kupferlegierung beſtehen, werden im Publikum
und namentlich bei den gewerblichen Abnehmern, den Heimar-
beitern, Schneiderei- und Putzwerkſtätten, große Verlegenheit

Die Realiſierung des vom Reichstag am 20. Au

gung zuſteht. Dieſe Annahme iſt unzutreffend. Wenn ein Ver

hervorrufen. Erſatzwaren ſind nur in beſchränkter Meng
verwendbar, da ſie für Zwecke der Textilinduſtrie nicht brauch
bar ſind. Der „Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer,
e. V. hat ſich daher an die zuſtändige Militärbehörde unter
Darlegung der aufgeſührten Gründe mit der Bitte gewendet, von
einer Beſchlagnahme und einem Verbot des Verkaufs von Stechk c
nadeln und Haken und Hſen im Intereſſe des geſamten Detail S

handels abſehen zu wollen.
Liebesgaben an deutſche Kriegs und Zivilgefangene

in England und an britiſche Kriegs und Zivilgefangene in
Deutſchland konnten bisher nur in Poſtpaketen bis zu 5 Kilo
portofrei zugeführt werden. Jetzt können ſolche Sendungen
auch in höherem Gewichte auf dem Eiſenbahnwege bei Aufgabe
als Frachtgut den Gefangenen frachtfrei zugeſtellt werden. Den
nach England beſtimmten Liebesgäbenſendungen iſt ein inter
nationaler Frachtbrief beizugeben. Dieſer muß in lateiniſchen
Buchſtaben die genaue Adreſſe des Gefangenen (Vor und Zu
name, Dienſtgrad, Truppenteil, Unterbringungslager, Lazarett
uſw.) und den Zuſatz „Kriegsgefangenenſendung, Prisoner, of
war“ tragen. Die gleiche Adreſſe und der gleiche Zuſatz muß
deutlich und haltbar auf dem Verſandſtück angebracht ſein
Als Empfangsſtation iſt im Frachtbrief „Hoek van Holland
einzutragen. Jn der Spalte „Routenvorſchrift“ iſt ferner vor
zuſchreiben: „Uber die Sammelſtation Cleve; ab Hoek van
Holland Weiterbeförderung mit den Frachtdampfern der Great
Eaſtern Ralway.“ Jn der Spalte „Frankaturvermerk des Ab
ſenders“ iſt einzutragen „frachtfrei gemäß Artikel 18 Abſ. 3 der
Haager Landkriegsordnung. IJntereſſedeklaration und Nach
nahme ſind unzuläſſig Das Gewicht der einzelnen Sendungen
muß mindeſtens 5 Kilo betragen. Bezüglich des Höchſtgewichts
beſteht keine Beſchränkung. Die Liebesgabenſendungen dürfen
keine ſchriftlichen Mitteilungen enthalten, ſchriftliche Mittei
lungen müſſen vielmehr für ſich in beſonderen Briefen oder auf
Poſtkarten verſandt werden. Der Abſender muß in der Spalte
„Jnhalt“ des Frachtbriefes angeben: Liebesgaben für Kriegs
(oder Zilvil) Gefangene“ und weiter der Erklärung hinzu
fügen „Die Sendung enthält keine ſchriftlichen Mitteilungen.
Die Sendungen müſſen gut und dauerhaſt verpackt ſein. Selbſt
verſtändlich dürfen Waſſen und dergl. nicht beigepackt werden.
Zollinhaltserklärungen ſind nicht erforderlich. Die Sendungen
ſind zollfrei und ihr Jnhalt unterliegt keinen Ausſuhr und
Einfuhrverboten. Eine eiſenbahnſeitge Haftpflicht für Verluſt
oder Beſchädigung wird nicht übernommen Die Güterabferti
gungen erteilen nähere Auskunft.

Kriegsbild.

ohlagers gutzu inn, daß man troß des harten vohl
Alle lieben Merſeburger Bekannten läßt Anna

Schwickert ſchön grüßen. Schw.
Ungehorſam gegen ſtraßenpoltzeiliche Anordnungen

Ein Hausbeſitzern R. hatte beim Abſpülen der ſteinernen Haus
treppe den Bürgerſteig ſtark verunreinigt, war auch der Auf
forderung des hinzukommenden Polizeibeamten, die Beſchmu
tung zu beſeitigen, nicht gefolgt. Der Widerſpenſtige wurde auf
Grund der Staßenpolizeiverordnung beſtraft, die einen jedem mit
Strafe bedrohte, der den Anordnungen eines Polizeibeamten
zur Erhaltung der Reinlichkelt auf öffentlichen Straßen nicht
nachkommt. Der Beſtrafte beantragte gerichtliche Entſcheidung,
wurde aber in allen Jnſtanzen abgewieſen. Das Kammergericht
beſtätigte die Berurteilung. Zwecks Erfüllung ſeiner Pflicht,
für die Reinlichkeit zu ſorgen, könne ein Polizeibeamter bei ein
getretener Beſchmutzung der Straße ebenfalls Anordnungen zur
l des Schmüutzes treffen und nicht erſt die Behörde
elbſt.

Eine Warnung für Hotelbeſitzer und Gaſtwirtel
Seit der poſtlagernde Briefverkehr zur Verhütung der
Spionage einer amtlichen Uberwachung unterſtellt iſt, und
niemand ohne einen polizeilichen Ausweis über ſeine
Perſon poſtlagernde Sendungen ausgehändigt erhält be
nutzen viele Perſonen die e e der Hotelbeſitzer
und Gaſtwirte dazu, um bei ihnen Briefe unter unrich
tigem Namen abgeben zu laſſen, weil ſie guten Grund
haben, die Berührung mit der Poliziei zu meiden, die
ihnen den Perſonalausweis für die Poſt ausſtellen muß.

Wenn es ſich hierbei nur um die Liebesbriefſtellerei, die
zu 90 Prozent den Jnhalt alles poſtlagernden Brieſver
kehrs ausmacht, handeln würde, möchte die Jnanſpruch-
nahme der Wirte harmlos erſcheinen. Es iſt aber keines
wegs ausgeſchloſſen und ſogar wahrſcheinlich, daß auf
dieſem Wege auch eine Korreſpondenz zu Spio-
nagegz wecken geführt wird. Größte Vorſicht gegen
über Unbekannten iſt deshalb am Platze, beſonders bei
ſolchen Perſonen die gar nicht im Gaſthaus wohnen, nur
zu einem Glaſe Bier erſcheinen und dabei an den Kellner
die Frage richten, ob ein Brief für ſie mit der und der
Adreſſe angekommen ſei. Dieſe Art der Korreſpondenz
iſt ſtets verdächtig im Gegenſatz zu dem Falle, wo ein dem
Wirte bekannter Geſchäftsreiſender ſich die Korreſpondeng
in ſein Gaſthaus beſtellt, wie dies allgemein üblich iſt. S
Wer als Leiter, Pächter oder Kellner eines n
einer Perſon, die nicht darin wohnt und nicht bei
der Polizei angemeldet iſt, eine Poſtſendung aushändigt,
wird mit Gefängnis bis zu s Monaten beſtraft.
Mögen deshalb die Wirte ihr Perſonal warnen und den
Poſtſendungen für Unbekannte ein beſonderes Augenmerk
zuwenden. Geeignetenfalls verſtändige man die Polizei!

Beagachtenswertes für landwirtſchaftliche Betriebe
Jn landwirkſchaftlichen Kreiſen iſt es vieſfach üblich daß
Erntearbeiten als ein Teil des Entgelts e die geleiſtete
Arbeit unausgedroſchenes Stroh überlaſſen wird. Mit
Rückſicht darauf, daß die geſamte Getreideernte beſchlag-
nahmt iſt, erſcheint in dieſem Jahre ein ſolches Verfahren
nicht ſtakthaft und die Landwirte machen ſich bei Zuwider
handlungen ſtrafbar. Unzuläſſig iſt es ferner, die auf den
abgeernteten Feldern geſammelten Ahren zu verfüttern. S
Da auch ſie für die Volksernährung zu erhalten ſind, S
müſſen ſie entweder an den betreffenden Feldeigentümer
oder an die Ge meindevorſtände abgeliefert werden.



BHelenchtet die Treppen und Flure! Die Tage
nehmen jetzt erheblich ab, ſchon gegen 8 Uhr iſt es dunkel,
ſo daß üunbeleuchtete Treppen nicht ohne Gefahr zu be
gehen find. Da die Hausbeſitzer für jedes hieraus ent
en e Unglück haſtbar gemacht werden können. ſei den
elben rechtzeitige Beleuchtung dringend empfohlen.

Zuſammenſchluß der hieſigen Geſangvereine. Jn
einer am vergangenen Sonnabend Abend im „Ratskeller“ ein
berufenen Verſammlung der Vorſtandsmitglieder aller
hieſigen Geſangvereine wurde beſchloſſen, bei einer demnächſt
ſtattfindenden Siegesfeier abends auf dem Marktplatze
einige patriotiſche Lieder zum Vortrag zu bringen. Zu dieſem
Zwecke ſind mehrere gemeinſame Geſangsübungsſtunden erfor
derlich. Der erſte Abungsabend ſoll Mittwoch den
25. Auguſt 1915, gbends 9 Uhr im „Tivoli,“ Zimmer 1,
ſtattfinden. Die Mitglieder ſämtlicher hieſiger Geſangvereine
werden um ihre gütige Mitwirkung gebeten und hierzu ergebenſt
eingeladen. Auch ſangeskundige Herren, welche keinem Ver
ein angehören, ſind ſehr willkommen.

Geſchenk für das ſtädtiſche Krankenhaus. Der
Aufenthalt in dem Garten des ſtädtiſchen Krankenhauſes war
bei der heißen trockenen Witterung, die bis vor kurzer Zeit
herrſchte, wenig angenehm. Hier hat nun Herr Generaldireßtor
Blancke ſein ſchon oft bewieſenes warmes Jntereſſe für das
Kranken aus erneut in ebenſo hochherziger wie feinſinniger
Weiſe bekätigt. Um den dort untergebrachten Kriegsverwunde
ten auch an heißen Tagen den Aufenthalt in dem ſchönen
Krankenhausgarten angenehm zu machen, hat er zwei auf ſeinem
Jngenieurbüro neu Konſtruierte beſonders leiſtungsfähige
Raſenſprenger, die auf Schlittenkufen leicht transportier
bar ſind, dem Krankenhaus zum Geſchenk gemacht.

Leichtathletik. Bei dem am vergangenen Sonntag in
Halle ſtattgefundenen Sagalegaumeeting gelang es dem Mit
glied Hand lar vom hieſigen Verein f. Bewegungsſpiele, den
2. Preis im Speerwerfen bei 35.70 Meter zu erhalten.

er

e t
von den Baracken aus ſüdlich, und

genenlager an.
e Entwichene Kriegsgefangene.

morgens 48 Uhr, ſind vom Arbeitskommando Ritter
gut Meineweh nachſtehende zwei franzöſiſche Kriegs
gefangene entwichen: 1. Hilgire Joulen, 22 Jahre

Am 23. Auguſt,

alt, Gef.Nr. 3906, mittlere Statur, 1,58 Meter groß,
ſchwarzes Haar, Anſatz von Schnurrbart, am Kinn eine
Narbe, Soldat, Zivilberuf Stellmacher, trägt graue Zivil
hoſe; leinenen Militärrock, Militärmütze, Schnürſchuhe
und Gamaſchen; 2. Francois Leclklere, Gef.Nr.
4941, 38 Jahre alt, 1,60 Meter groß, et Spitzbart,
Soldat, Zivilberuf Tiſchler, trägt blaue Arbeitshoſe mit

ben Streifen, blaue Militärjacke und Schnürſchuhe.
e ſind beide nur der franzöſiſchen Sprache mächtig.

Ferner ſind in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt vom
Arbeitskommando Riebeckſche Montanwerke Wildſchüntz
bei Deuben, Grube Annga-Antonie nachſtehende zwei ruſſi
ſche Kriegsgefangene entwichen: 1. Michael Kusne
z o w Gef. Nr. 10 869, 26 Jahre alt, mitthere Statur, An
atz zum Schnurrbart,blond, dunkelblondes Haar, in der
ange und im Nacken eine Narbe, hat za. 10 Mk. Geld

bei ſich, Soldat, trägt Arbeiteranzug blau mit roten Streifen
auf dem Rücken, ſchwarzen ſteifen Hut, franzöſiſche Schnür
e iſt von Beruf Arbeiter, ſricht nur gebrochen e
2. Dimitri Teturow, Gef.Nr. 824, 38 Jahre alt,
mittelgroß, im Geſicht dick, hellblonden Schnurrbart, wenig
Geld, Feldwebel, trägt blauen Anzug mit roten Streifen
auf dem Rücken, ruſſiſche Militärmütze, langſchäftige Ruſſen
ſtiefeln und ſpricht nur ruſſiſch. Sämtliche entwichene
Kriegsgefangene gehören dem Merſeburger Gefangenen
lager an.

Eingeſandt. Die ſeitens des Kreisgusſchuſſes des
Kreiſes Merſeburg vorgenommene, mit der Bundesratsverord-
nung vom 28. Jult 1915 nicht im Einklang ſtehende Regel Ag
des Verkehrs mit Brotgetreide im Kreiſe Merſeburg
im Erntejahr 1915 hat unſeren Reichstagsabgeordneten, Herrn

Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt Veranlaſſung ge
geben, bei den zuſtändigen höchſten Reichsſtellen Beſchwerde zu
führen. Es wurde ihm Anterſüchung der Angelegenheit zuge
ſagt. Auch im Reichstag hat derſelbe durch ſeinen JFraktions
kollegen, Herrn Bergrat Gothein, da er an jenem Tage nicht
zu Worte kommen konnte, dieſe Angelegenheit die der Erhrie
rung wert iſt zur Sprache bringen laſſen, wobei beſondere Be
achtung der Umſtand fand, daß Herr Amtsrat von Zimmermann
Benkendorf, als Produzent neben den Höchſtpreiſen die für den
Handel beſtimmte Kommiſſtonsgebühr bekommen ſoll, während
nach dem Höchſtpreisgeſetz der Produzent auf keine Weiſe mehr
als die Höchſtpreiſe erhalten ſoll. Auch daß die auß rhalb des
Kreiſes Merſeburg domizilierende Zentralgenoſſenſchaft Halle
a. S aus den Mitteln des Kreiſes Merſeburg 7 Pfg. pro
Zentner Getreide 40090 60000 Mark für eine reine Bü
rotätigkeit von vielleicht 2 Beamten bekommen ſoll, während

die kreis eingeſeſſenen 19 12 Händler die Arbeit des Ankauſs,
der Abnahme der Bezahlung ſowie der jetzt beſonders ſchwie
rigen und ſehr teuren Säckebeſchaffung für 10 Pfennige pro

Zentner leiſten müſſen, verurſachte mißbilligende, lebhafte
Zwiſchenrufe.

S. Raßnitz, 23. Aug. Ein gang verändertes Bild wſeit einigen Tagen unſere Elſt er und Lup pennief e

durch die andauernden täglichen Niederſchläge zeigen die
Wieſen auf den nicht ganz verbrannten Stellen einen lebhaften
Grasanſatz auf, der bei eintretender Wärme ſich noch ſo
entwickeln dürfte, daß man auch noch von einem Grummetſchnitt
reden kann, welcher bei der JFutterknappheit noch mit ins Ge
wicht fällt und vielleicht etwas ſpäter als ſonſt begonnen wird.
ehe Flächen werden auf größeren Gütern mit Schafen
abgehütet.

J KleinLiebenau, 21. Aug. Während des Gewitters
am Donnerstag Nachmittag ſchlug der Blitz ins hieſige
Schulhaus. Er folgte der elektriſchen Lichtleitung, zer
ſtörte die Sicherungen, zertrümmerte die Lampe in der
Küche und ſprang zur Mauer über. Hier iſt der Zickzack
weg an den vielen Löchern, die er in die Wand geriſſen,
deutlich zu ſehen. Ein zweiter Strahl durchlief glatt die
andere Leitung nach der Stube, zerriß den Stechkontakt.
und die. Metallfaden der Klavierlampe und ſuchte ſich als
guter Leiter die Drähte des Klaviers, durchſchlug den
KHlavierboden, riß die Dielen an vielen Stellen auf und
iſt ſchließlich in Erdboden verſchwunden. Das Klavier
hat er arg verſtimmt. Der Lehrer, ſowie die Frau Lehrer,
die ſich in etwa Meterweite der Einſchlagſtelle unten be
fanden, wurden zurückgeſchleudert und bekäubt. Jn noch
ziemlicher Stärke iſt der Funke weiter an der Überland-
leitung entlang gefahren und hat auf dem Gute und im
Gaſthofe mehrere Lampen zerſchlagen, während dann an
el die Kraft gebrochen iſt, da weiter im Schloß keine
ſchädlichen Wirkungen verſpürt worden ſind.

g. Weſenitz, 238. Aug. Auf abgeernteten Hafer
ler begegnet man der Erſcheinung, daß die ſogen.
Beizweige infolge der Niederſchläge Halme und Riſpen
treiben und die Flächen ein grünes Ausſehen annehmen.
An ein Reifen dieſer Frucht iſt wohl nicht zu denken;
darum werden jetzt, um das Futter zweckentſprechend zu
e dieſe Acker durch Herden junger Rinder abge
weidet.

S. Döllnitz 23. Aug. Maſſenanzeigen über
de hl erſtattete der Pächter des Obſtan-hanges auf der Kreischauſſee Lochau Döllnitz und der ſich
anſchließenden Regensburger Straße bei der zuſtändigen
Behörde. Der Pächter ſcheint jedoch vielfach durch falſche
Namensnennungen und Wohnortsangaben irre geleitet
worden zu ſein, ſo daß es wohl nötig ſein wird, noch
Näheres über Stand uſw. der Täter angeben zu müſſen,
um eine Beſtrafung derſelben herbeiführen zu können.

Schkenditz, 21. Aug. Jm Oſten fiel durch den heim
tückiſchen Stahl des Feindes der Gardegrenadier Hermann
Wagner, ein Sohn des Kürſchners Karl Wagner hier.
Von einem Beſtellgange kam er nicht zurück; Kameraden
fanden ihn mit aufgefchlitztem Leibe am Wege liegen.
Vermutlich hat W. ſich im Wege geirrt und iſt Koſaken
in die Hände gefallen. Ehre ſeinem Andenken!

Mücheln uncl Amgebung.
24. Auguſt.

bitte

Wegſtrecke wird den öſtlich gelegenen Dörfern wiederbeſſere Gelegenheit zur Brikettabfuhr e

Shrentafel.
Eroberung eines Maſchinengewehres.griff die 10. Komp. e n

liche Stellung an. S
garten bei Weimar hatte dabei den Auftrag,
Züge links der Straße vorzuſtoßen. Da jedoch der Zug
von links mit ſtarkem Infanterie und Maſchinengewehr
feuer überſchüttet wurde, drohte- der Angriff zu ſtocken.
Zurz entſchloſſen übergab Schröpfer das Kommando des
Zuges ſeinem Halbzugführer und arbeitete ſich weiter nach
links ausholend, mit nur zwei Reſerviſten in der Richtung

Am 24. Auguſt
egts. Nr. 104 bei S. eine feind

vor, aus der das Tacken der Maſchinengewehre herüber
drang. Es gelang ihm, bis dicht an die feindliche Stellung
heranzukommen Und links und rechts, gut eingebaut und
halb verſteckt, vor einem Wäldchen die beiden feindlichen
Maſchinengewehre zu erkunden. Nur noch zeit Mann
ſtark der eine war inzwiſchen abgekommen ſtürmten
ſie heldenhaft auf die Bedienung des linken Gewehrs vor.
Der Kolben verrichtete raſche Arbeit „Das Maſchinen
gewehr zurückſchaffen!“ rief Schröpfer ſeinem Kameraden
zu, der ihm kreulich zur Seite gekämpft hatte; zugleich
packte er ſelbſt zu. Eine kurze Strecke hatten ſie geſch Je
dasſtürzte n ſchwer verwundet nieder. Das Ge
wehr wurde von den inzwiſchen herangekommenen re
geborgen Schröpfer wurde für ſein unerſchrockenes Ver

e

daß er beim Anruf des Amtes nicht gleich zu finden war.

zefeldwebel Schröpfe r aus Hopf
mit ſeinem

halten durch Verleihung des Eiſernen Kreuges aus
gezeichnet.

Ein gelungenes Wagnis. e Oktober ſtanden
Teile des Jnf.Regts. 160 hart nördlich P. Die gegen
überliegenden Höhen waren vom Feinde beſetzt; unter
feinem wirkſamen Jnfanteriefeuer hatten insbeſondere
unſere Patrouillen und Poſten ſchwer zu leiden. Nach
dem feſtgeſtellt war, daß dieſes Feuer von zwei vor unſerer
Front liegenden Strohhaufen herkamen, erbot ſich Wehr
mann Siegel (7./160) aus Fellheim (Bayern), Bezirks
amt Memmingen, dieſe Strohhaufen anzuzünden. Kaum
war die Abenddämmerung hereingebrochen, als Siegel ſich
auf den Weg machte. Den erſten Haufen fand er unbefetzt.
Sogleich kroch er weiter und erreichte ungeſehen den zweiten.
Schnell ein Zündholz angezündet und gierig leckten die
Flammen an dem Haufen hinauf. Trotz des ſofort ein
ſetzenden Feuers des überraſchten Feindes ſetzte Siegel
auch den anderen Haufen in Brand. Dann kehrte er, froh
des gelungenen Streiches, zu den Kameraden zurück. So
wurde der Feind zweier wichtiger Beobachtungsſtellen be
raubt und unſere Patrouillen und Poſten von einer dauern
den, von dort aus drohenden Gefahr befreit.

Vermischtes.
Erneute Verhandlung gegen den Mühlhauſer Spedi

teur Meyer. W. T. B. meldet aus Mühlhauſen i. Elſ.:
Nachdem das gegen den Spediteur Alfred Meyer vom Kriegs
gericht der möbilen Etappenkommandantur am 3 Auguſt er
laſſene Urteil, durch das er wegen Kriegsverrates zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurteilt wurden war, aufgehoben wor
ſe iſt, findet am 1. September d. J. die erneute Verhandlung
tatt.

Die Schweiz auf der Goldjagd. Infolge des ſchweigze
riſchen Goldausfuhrverbotes haben gegenwörtig die Grenzzoll
organe der Schweiz eine nicht immer angenehme Aufgabe zu er
füle n. Jeder Reiſende, der aus der Schweiz nach Deutſchland,
Oeſterreich uſw. die Grenze überſchreiten will, gleichviel welcher
Nationalität er ſein mag, muß angeben, ob er Gold bei ſich hat.
Wer Gold beſitzt, und es ohne weiteres angibt, erhält es kurs
mäßig ausgewechſelt in Schweizer Geld, Silber oder Nichel,
denn über die Grenze hinaus darf kein Goldſtück mehr gelaſſen
in und wäre es auch nur ein Zehnfranken oder Zehnmark
tück.

Jalſchmünzer. Der Polizei in Herne iſt es gelungen,
einer Falſchmünzerbande auf die Spur zu kommen. Seit
einiger Zeit wurden in allen großen Fabriken daſelbſt Edel
metalle geſtohlen. Die Polizei ſuchte bei den Vernickelüngs.
anſtalten nach den geſtohlenen Metallen und entdeckte dabei bei
dem Vernickler Klein einen Teil der geſtohlenen Gegenſtände
Weiter fand ſie bei Klein eine modern ausgeſtattete Falſch
münzerwerkſtatt mit Hunderten falſcher Ein und 3weimarkſtücke.
Vater, Sohn und Tochter wurden verhaftet. Ferner ergab die
Rachforſchung, daß Angeſtellte der beſtohlenen Jabriken mit
der Falſchmünzerfamilie unter einer Decke ſteckten und die Dieb
ſtähle erleichtern halfen. Vier dieſer Angeſtellten konnten bereits
verhaftet werden. Die Falſifikate haben die Jalſchmünzer in
großen Maſſen im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet in
Umlauf geſetzt.

Kampf zwiſchen Gendarmen und Räubern. Teheran,
22. Aug. Nach einer hier eingetroffenen Meldung hat bei

8 j Gendarmen und einer Räuberbande, wahrſcheinlich Schahſewennen, ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattge-
gefunden bei dem der fchwediſche Jnſtruktor Hauptmann Shierta
Murver und ferner zwölf Gendarmen getötet und 22 verwundet
wurden.

Erhöhte Tätigkeit der italieniſchen Bulkane. Der
Beſuv, der Aetna und der Stromboli zeigen, wie die
„Münchener N. N.“ melden, von neuem ſtarke Tätigkeit. Am
Aetna bilden ſich verſchiedene neue Krater und ſüdlich vom Ve
ſuv wurden etwa 12 Erdſtöße verſpürt. Rieſige Dampf- und
Rauchwolken, die von den drei Vulkanen ausgehen, ſind von
der See aus zubeobachten. Meldungen aus Cantania beſagen,
daß ſich große Lavaſtröme aus neuen Offnungen an der Oſtſeite
des Aetna ergöſſen, die das engliſche Kaſino in Meſſina bedroh
ten. Die Bevölkerung ſei ſtark beunruhigt und verlangt, daß
die althergebrachten Prozeſſtonen mit der Madong della Lettera
veranſtaltet werden möchten. Die Atmoſphäre Neapels ſei er
füllt von Rauch und Aſche. Beim Stromboli wurden
Flammenausbrüche beobachtet, während die Lava ſich in das
Meer ergoß. Erdſtöße wurden in Brindiſi und Tarent zuerſt
am Dienstag der vergangenen Woche gegen 3 Uhr morgens
wahrgenommen. Die meteorologiſchen Jnſtrumente im Veſuv
Obſervatorium zerbrachen durch die Heftigkeit der Erdſchütte
rungen.

Hindenburg reißt nie aus. Generalſeldmarſchall
v. Hindenburg ſucht ſchon ſeit vielen Jahren das Rieſengebirge
als Sommerfriſche auf und wohnte, wie die Schleſ. Geb. Ztg.
mitteilt, ſeinerzeit in der Villa des inzwiſchen verſtorbenen
Generals v. Manſtein in Schreiberhau. Hindenburg hatte des
öfteren zu telephonieren, da aber die Villa keinen Anſchluß halte
ſuchte er dazu den nahegelegenen Gaſthof zum Zachelfall auf.
Jn der vielbeſuchten Sommerfriſche hat das Jernſprechamt ſtets
viel Beſchäftigung, ſo daß die Anſchlüſſe nach auswärts meiſt
längere Wartezeit erfordern. Exellzenz pflegt dieſe unfreiwillige
Muße nach der Geſprächsanmeldung damit auszufüllen, ſich
außerhalb des Hauſes umzuſehen, einen Blick in den Pferdeſtall

Zu werfen und dergl. Bei einer ſolchen Gelegenheit geſchah r
er

Wirt, wegen ſeiner ungenierken und geraden Ausdrucksweiſe
allſeitig beliebt, äußerte, als ihm der Fall gemeldet wurde Er iſt
nicht da Na, da iſt er wohl ausgeriſſen. Kaum geſprochen,
ruft Er len von irgendwoher beruhigend: Hindenburg reißt
nie ausWie die Engländer ein Gefecht gewannen. Tolgen
des bezeichnendes Geſchichtchen wird im Mancheſter Guardian
erzählt Ein engliſcher Etappenoffizier, der mit der Überprüfun
der Soldatenbriefe betraut war, erſtaunte nicht wenig, als er auf
die folgende Epiſtel ſtieß: „Soeben ſind wir aus dem Granat
feuer gekommen. Es iſt das erſtemal während der letzten zwei
Mongate. Die Deutſchen wollten unſere Jeldbäckerei erobern,
aber bei Gott wir haben ſie ihnen nicht überlaſſen. Wir
haben ſie geradezu zu Tauſenden getötet.“ Der Brief war von

einem Bäcker an ſeine Frau geſchrieben und das Erſtaunen des
Offiziers war berechtigt, da ſeine Leute mitſamt dem fraglichen
Bäcker noch niemals aus dem ganz rückwärtsliegenden Etappen
dager gekommen waren und überhaupt noch keinen einzigen
peutſchen Soldaten erblickt hatten. Der Offizier ſtellte alſo den
ha ntaſiereichen Bäcker zur Rede, worauf dieſer antwortete
Es iſt allerdings wahr, daß ich noch nicht im Jeuer geweſen bin.
Aber wenn alle Jrauen in meiner Heimatſtadt über den Krie
ſprechen und die Heldentaten ihrer Männer berichten, kann i
doch nicht meiner Frau zumulen, daß ſie allein nichts zu ſagen

weiß. S



3 J 3163 3 2 2 2 2 2 2 2 5Eine MillionenStiftung. Die im vorigen Monat 22 jährigen Kaufmanns ehilfen Stre b. Als die beiden ditorwaren. Dieſe Verordnung tritt am 26. Auguſt 191
in Tutzing verſtorbene Gräfin Landberg et hen aus heute früh zur polizeilichen Vernehmung auf das 12. Poli in Kraft. Die Durchführung der Verordnung liegt den
Gebäuden, Grundſtücken und Waldungen beſtehenden Nach Feirevieramt geladen waren, zog Streb einen Revolver Ortspolizeibehörden ob, die ermächtigt ſind, im re
laß im Werte von einer Million Mark der Stavt und brachte der Frau ſchwere Verletzungen in ver Herz und Sinne dieſer Verordnung erläuternde und r e
Stuttgart teſtamentariſch vermacht. Die Stadt Stuttgart gegend bei, die jedoch nicht tödlich ſind. Dann tötete ſich Beſtimmungen zu erlaſſen. Zuwiderhandlungen wer v
iſt verpflichtet, aus den Mitteln ein Kinderferienheim zu Streb ſelbſt durch einen Schuß in die rechte Schläfe. mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft beſtraft.
errichten und zu unterhalten. Vergiſtet. Jn der Nähe der Stadt Fulda hat ſich Vom Biß erſchlagen. Während eines ſchweren Ge
Aus Verſehen erſchoſſen. Jn einem von zwei Frauen, der 4 jährige Bezirksfeldwebel a. D. Klinge mann witters wurde bei He lkers heim der Gutsbeſitzer Emil

Deren Männer im Felde ſtehen, bewohnten Hauſe in der aus Chemnitz mit Salzſäure ver giftet und ſich Löffler und ſeine 16 Jahre alte Tochter auf dem Felde
Ortſchaft Rhein heim wurden in der letzten Zeit wieder die beiden Schlagadern geöffnet. vom Blitze getroffen. Die Tochter wurde ſofork geholt Einbruchsverſuche gemacht, ſo daß auf Veranlaſſung Während der Leichenſchau geſtorben. Bei einer nächt kötet, der Gutsbeſitzer iſt ſchwer verletzt.
der Poligei ein Beamter nachts das Haus zu bewächen lichen Ausſchreitung unter mehreren Bergleuten wurde Feuer. Jn Borken (Weſtfalen) iſt die Beſttzung
hatte. Als dieſer nun eines Nachts das Gittertor am in Borbeck einer der Beteiligten, der Arbeiter Wagner es Landwirts Bußmann mit Nebengebäuden, ſämt
Hauſe prüfte, drangen mehrere Leute, Verwandte der beiden erſtochen. Als in der Leichenhalle der Amtsgerichtsrat lichen eingebrachten Erntevorräten durch eine Feuersbrunſt
Frauen, aus dem Hauſe auf ihn ein, da ſie ihn für einen Alrich dienſtlich der Obdution der Leiche beiwohnte olſſtändig gerſtört worden.
Einbrecher hielten und töteten ihn durch Revolverſchüſſe. ſtürzte er, vom Gehirnſchlage getroffen, kot zu Boden. Eiſenbahnunglüg. Der Perſonenzug Nürnberg

Exploſion. Bei der Firma Schelver C Co, in Mit einem Beil erſchlagen. Nach kurzem Streit er Gräfenberg iſt heute vormittag zwiſchen Eſchenau und
Osnabrück explodierte ein großes Faß Spiritus ſchlug in Allmersbäch bei Pforzheim der Landwirt Forth inſolge eines Schienenbruchs e nkgle iſt. Einige
mit gegen 700 Liter Jnhalt. Es entſtand ein Brand, der Hüftle ſeine 33 Jahre alte Frau mit einem Beil und Wagen ſtürzten um. Drei Mann und zwei Mäd
erſt nach großer Mühewaltung gelöſcht werden konnte. e dann der Nee ſche lege Den Ter 5 t wurden getötet und eine Anzahl Perſonen ver

f i Abſturz zweier franzöſiſcher F r. Dem „Ten letzt eu l e e Je e der zufolge ſtürzte am Sonnabend be Ekappes ein Flug Vermächtnis. Das kürzlich verſtorbene Fräulein
ſeit längerer Zeit tätiger Proviſor unterſchlug die Summe Zeug aus 50 Meter Höhe ab. Beide Jnſaſſen, die Flieger Auguſte Wald hauſen vermachte der Stadt Eſſen
on 90 o Mr. Er wurde, beror er die Flucht ergreifen o rd und Cascen wurden getötet. 00000, Mark für ſtädttſche Wöhlfahrtszwecke und den
konnte, verhaftet. Schlagſahne-Verbot für Berlin und die Mark. Das Liebesdienſt. J JDas ſechſte Opfer einer Pilzvergiſtung. Jn München Oberkommando in den Marken erläßt folgende Bekannt Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt ein e
iſt als ſechſtes Opfer der Pilzvergiftungen der Badediener machung: Zur Erhaltung der Beſtände an Vollmilch und 12 jähriger Schüler geworden. Der Knabe hatte mi er
Benedikter geſtorben. zur Förderung der Buttergewinnung beſtimme ich hiermit Kameraden gewettet, daß er zuerſt einen r e e

Die billigſten Milch und Butterpreiſe des ganzen für das Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz Märtkiſchen überlandzentrale bei Neu ze
Reiches hat jetzt der Kreis Bublitz. Der Landrat des Brandenburg auf Grund des 84 des Geſetzes über den Schlab en erklettern werde. Bei dem e e
Kreiſes hat nämlich den Höchſtpreis für Butter auf 1,50 Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851. Der Verkauf von er im Eifer der unterſten Leitung zu nahe und erhielt in
im Kleinverkauf und für die Milch auf 16 Pfg. das Liter Schlagſahne wird verboten. Auch die Verabreichung von folgedeſſen einen ſo ſtarken ebeltriſchen Schlag, daß er auf
feſtgeſetzt Schlagſahne zu Speiſen und Getränken in Konditoreien, der Stelle getötet wurde. Der Körper des bedauernsDas Ende einer Liebſchaft. Die 29 jährige Ehefrau Gaſt Schank- und Speiſewirtſchaften, einſchließlich der werten Knaben wurde vollſtändig verkohlt und blieb in
Beyer in Frankſurt, deren Mann zurzeit zum Militär Erfriſchungsräume in Warenhäuſern, iſt verboten. Zu Der Traverſe ſtecken. Erſt durch Betriebsbeamte konnte die
Zingezogen iſt, hatte ein Liebesverhältnis mit dem läſſig bleibt die Verarbeitung von Schlagſahne zu Kon Leiche entfernt werden.

e S S ee

e eine en e Sa elstelle III Mersehbure Ein erſtklaſſtges e deutſches
S e nr Kupfer, Heringe und Welentehe., eehenprieewerden die Wünſche der Aue Die Abnahmezeiten ſür die durch Verfügung vom d
Feder nach Möglichkeit verücſichtigt 91 gult 1915 veſchlagnahmten Gegenſtände aus Kupfer ge e

Meſſing und Reinnickel werden von Mittwoch den 25. AuguſtDamm K. 1915 ab wie ſolgt feſtgeſetzt: in gelber oder roter kgJur die vielen Beweſe derr Mittwochs: vormittags von 9-12 Uhr, a deler we des
e e nachmittags von 3--6 Uhr, R Veilchenſeifenpulver
age ich meinen beſten Dank.Meere den n e Fonnabends: vormittags von 9-12 Uhr. Goldperle

f J Merſeburg, den 23. Auguſt 1915.r Der Magiſtrat. J mit bübſchen und praktiſchen BeilagenAut mehrtachen Wunsch n jedem Paket.Ungels uterbirnen Am I. September 1915 S Svfortige Lieferung! Se
Korb 2 Mk. zu verkaufen Au Schuhputz Niügrim (keine abDomſtraße 10. Für beginnt ein neuer Unterrichtsgang in ſüreente Weſt ne Tud gchuhrette

e einfacher und doppelter s te van ycntunrung e ereenſteht zu verkaufen Fabrikant:Lutbateue St l Ilelewagen ung Dauer 8 Monate Honorar monatlich: Carl G entner, Göppingen.

e e Herren K. 10. eEin brauner guterbaltener Anmeldungen gind bei Herrn Schmied, im Kaiser Kaffee,

Neumarkt 52.
Suche ſehr gut erhaltenenh u San 8peisetartoffenn Gedenkenwr de Vergeſſen

Nähmasehine von armem m ſſ m verkauft Draußen im Felde und auf den Wogen der Meerenſen ung n r I S Amlaimne Rittergut Wengelsdorf gibt es unter unſeren wackeren Kümpfern ſo manchen dem
an die Exped. d. Bl. Weilssenfelser Str. 6 I ei Corbetha. nie oder faſt nie die Freude zuteil wird, eine für ihn
e e in Weißen neben Iitokes Getreidegeschäft. perſönlich beſtimmte Gabe, ein ſichtbares Gedenken aus derBe l ette Ware Heimat ittzu erhalten. Wehmütiger Stimmung, ja

e Mark erſte Freundl. ätube m. Velten,

Kinderwagen iſt zu verkaufen e hier zu bewirken
a

h

blutenden Herzens, ſteht ſo mancher Brave dabei, wenn
u. 6000 Mk. 2. Hypothek auch für Landſturmleute vaſſend, empfiehlt Arthurhoffmann, die Feldpoſt ſeine Kameraden reich bedenkt, während ſie

geſucht. Taxe 33000 Mk. Agenten t verm. Obere Breite Str. 2. 2e Leeres immer e e e e e e n eS e r r (groß u. luftig in gutem Hauſe Rebhühner derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens aus ihren

er ſofo r ü t tHie von Frau Suünther n teien u häd C 9 beſcheidenen Mitteln zuwenden. Gs bedarf m r
Etage Markt 19 mm er-0 ohnun täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt vieler Worte, um darzutun, daß hier das warmherzige,

heſtehend aus 2 ſich in Taten äußernde Mitempfinden einzuſetzen hat.Singer n i mit Küche, Bad u. Gas p. 1. Okf. Emil Wolff. Keinen draußen im Kampfe ſtehenden ſoll jemals das
reichl. Zubebör, Jnnenkloſett, oder ſpäter zu mieten geſucht. Gefühl beſchlei die Schweſt d Brüd iGas, zu eren t Off unter 204 mit Pretsang. efühl beſchleichen, die chweſtern und Brüder der Heimatn z e m e z e nderäreeh. Dleters Restaurate, könnten auch nur eines derer vergeſſen, die zu kämpfen und

ubh. Serm. Zußt. zu ſterben bereit ſind
Beamt tEinfamilienhaus mobl Zinnerer m. Kamme Jeden Mittwoch Schlachtefest. Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienſt hat die

v Wanne eng he u September. Deren an Organiſation dieſer Angelegenheit in die Hand genommen.
v 209 I arte Er ſendet die herglichſte Bitte ins Land:Ja Anzablung zu verkaufen e v o Pg. e Veeneite, rped. d. v ins San n e Du wer bei der Verſorgung der bisher

J S ergeſſenen helfenlegene Ztrasse ba ffoche Ghan Ilgnons Sammelt und ſendet uns Natural Liebesgaben und

1. Oktob eS Eine neurenovierte Wohnung Ermil Wolf. Berlin W. 9, Pots guter Platz, Bellevueſtr. 21222.
nebſt allem Zubeh. zu verm. ſogl- Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 20878W u bes. Kl. eixtiſtr. 12. je zum Preiſe von 10 Pfg. iſtEtage er e hetnnen l. andere ben e Vervollſtändigung unſrer Bankkonto: Deutſche Bank Berlin, Depoſttenkaſſe E.
r Reumarktstor 1. Sroße Ritterſtrage 5. ſKriegsatlanten zu haben in der Der Bund für ſreiwilligen Paterlandsdienſt E. V.

Möbliertes zimmer Wäsche z. Plätten Geichäſtgſtelle (Folgen die Unterſchriſten.)
r i Seinbetrate 12 eng ſeetente 22 vart. [Des, Merſeburger Correſp.
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